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Rettung vor dem Zusammenbruch
Die Korderungen der Gewerkschasten

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsbundes und des A f A - B u n d e s , die

schon vor einigen Tagen gegen die vom Reichsverband der

deutschen Industrie in der Frage der Kredithilfe gefaßten
Beschlüsse scharfen Protest eingelegt hatten , sind bei ihren
werteren Beratungen am 15 . November zu dem Ergebnis
gelangt , daß bei dem wachsenden Finanzelend des Reiches
und der damit verbundenen unerträglichen Teuerung aller
Lebensmittel und Bedarfsartikel von der Reichsregierung
mrumehr unverzüglich ein gesetzgeberisches
Eingreifen verlangt werden muh .

Unbeschadet ihrer grundsätzlichen Auffaffung , daß die zu
lösende Aufgabe nicht lediglich ein Steuer - , sondern vor
allem ein Wirtschafts - und Prbduktionsproblem ist , halten
die Gewerkschaften angesichts der fortschreitenden Eeldent -

wertung eine grundsätzliche Neuordnung der

Steuerpolitik für unumgänglich notwendig . Es
kommt vor allem darauf an , zum Zweck der Sanierung der
vom Zusammenbruch bedrohten Reichsfinanzen die Leistungs -
fähigkeit der seit Beendigung des Krieges wieder erstarkten
Privatwirtschaft im notwendigen Maße anzuspannen . Die

Stillegung der Notenpresie , die als die Voraussetzung für
jede Gesundung der Reichsfinanzen angesehen werden muh ,
rann nur erreicht werden , wenn bei der bevorstehenden
Steuerreform die Wirtschaft in den Dienst des .
S taa te s gestellt wird .

Die Erfüllung der Wiedergutmachungsleistungen an die
Entente macht es der Regierung zur Pflicht , die Wirtschaft -
lichkeit der Reichsbctriebe einer Nachprüfung zu unter -
ziehen . Unter unbedingter Ablehnung aller Versuche einer

Ueberführung der Eisenbahn - oder anderer Reichsbetriebe in

Privatbesitz wird vorgeschlagen , die im Besitz des Reiches be -

findlichen wirtschaftlichen Unternehmungen von ihrer heuti -

gen bureaukratischen Bevormundung zu be -
freien und durch Eozialisierung wirtschaftlich zu ge -
stalten .

Gegen die Ausbeutung der Reichsoifenbahnen durch Pri -
vatkapitaliftische Lieferanten müsien im Eisenbahnfinanz -
gesetz Sicherungen vorgesehen werden .

Bon diesen Erwägungen ausgehend , fordern die Vorstände
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des

AfA - Bundes von der Roichsregierung und den Reichstag zur

Erfüllung der Wiedergutmachungsleistungen und zum Aus -

gleich des inneren Haushalts des Reiches die befchleun ' gte

Beschluhsasiung über folgende gesetzgeberische Mahnahmen :

1. Beteiligung des Reiches an den Sachwerten .
Die AMeagesellfchasten haben 25 Prozent ihres Mtienkapital « auf
das Reich zu übertragen . Die kleineren gewerblichen Unter -

nehmnngen und die Landwirtschaft sind durch eine Steuer , deren

Erträgnisi « der Veränderung des Geldwertes angepaßt sind , in

gleicher Höhe zu belasten .
2. Sozialisierung de « Kohlenbergbaues zur Gr ,

höhung der Kreditfähigkeit des Reiches .
2. Neuordnung der Berkehrsunternehmnngen

mit dem Ziel «, sie in kürzester Zeit wirtschaftlich zu gestalten .
L Schärfste Erfassung der Exportdevisen durch

Ausbau der Auhenhandelskonttolle .
5. Beschränkung der Einfuhr auf das Lebens »

notwendige .
K. Erhöhung der Ausfuhrahgabe « bis zur völligen

Erfasiung der Valutagewinne .
7. Beschleunigte Einziehung des Reichsnotopfers .
8. Sofortige Einziehung der bisherigen Steuern , insbesondere

der Einkommensteuer . Di « Steuerpflichtige « müsse » ver »

pflichtet werden , den Betrag ihrer eigenen Veranlagung sofott a »
die Jinanzämter abzuliefern . Bleibt diese Zahlung bi » zu einer
Grenz « von 25 Prozent ihrer Einkommenfteuerpflicht zurück , so
haben sie nach der definitiven Beranlagungoentscheidung des
Finanzamtes den Rest mit 5 Prozent Zinsen abzuführen . Ist die
Selbstveranlagung unter diesem Betrage zurückgeblieben , so haben
sie für diese Summ « eine Verzinsung von 30 Prozent zu zahlen .
Die Umsatzsteuer ist von den Steuerpflichtigen in monatlichen
Abschlagszahlungen abzuführen .

S. Scharfe Besteuerung der durch Devisen und Effekt « « -
Geschäfte erziellen Gewinne .

10. Konttolle der privatwirtschaftlichen Monopole .

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Eewerkschafts -
bnndes imd des AfA - Bundes rufen - alle organisierten Arbei -
ter und Angestellten , sowie die zentralen und örtlichen Organe
der freien Gewerkschaften auf , mit allem Nachdruck für
dieses Mindestprogramm einzutreten und für seine Durch -
führung ihre ganze organisatorische Kraft zu entfalten .

Das ( Schicksal der Deutschen Werke
Eine Note an die Botschaftertonferenz

Das Auswärtige Amt hat an den Vorsitzenden der Inter -
alliierten Militärkommiffion ein Schreiben gerichtet über die ge -

« Zerstörung der deutschen Werke . Zugleich ist die d e u t s ch e

m
in V�ris beauftragt worden , der Botschafterkonferenz

Üi ™0ieJu . überreichen , deren Inhalt sich mit dem Schreiben an
die Jlllltarkominissjon deckt . In der Note wird darauf hin -
gewiesen , daß die ehemaligen Heereswerkstätten nach der Revo -
lunon " / ' �ständig umgestaltet worden sind . Es wird
behauptet , daß d,e von der Votfchafterkonferenz gestellten Be -
d . ngungen . m vollen Umfange erfüllt sind . Die Werke , so
heißt es , verrichten heute reine Friedensarbeit , jedoch
muhte bei der Umstellung auf die vorhandenen Maschinen und
Einrichtungen sowie auf die Materialien Rücksicht genommen
�DePt,.?!,' . ~ Fachkenntnisse der in den Werken
beschäftigten Arbeiter . Die Umstellung sei unter genauer Kon -
trolle der Milltarkommisslon vor sich gegangen . Würde jetzt den
Wünschen der Kontrollkommission nachgekommen , so sei der Fort -
bestand der Werke aufs äußerste gefährdet . Im einzelnen wird
dann gefordert :

1. In E r f u r t und S p a n d a u - H a s e l h o r st die Herstellung
von Schuhwaffen und Munition für Jagd und Sport im bis -
herigen Umfange weiter zu gestatten und die Rote vom
23. September 1921 aufzuheben .

2. Im Werke W o l f g a n g bei Hanau die Herstellung von
Film wolle und Kunstleder und die übrige Fabrikation unter
Belassung der dazu erforderlichen Werkseinrichtungen zu gestatten
und die Rote vom 39 . September aufzuheben .

3. Dem Hüttenwerk Spandau soll der Ausbau des

geplanten Walzwerks genehmigt werden , die bezüglich der Werke

Bpandau - Hafelhorst und Erfurt getroffenen Anordnungen auf

Zerstörung öder Zerftteaung der dringend notwendigen Maschinen
fallen nachgeprüft und beschränkt werden .

Weiter wird verlangt , die Neubeschaffung notwendiger

Blaschinen nicht zu unterbinden , einen ausgleichenden Transport
von Werk zu Werk nicht zu sperren und die durch den Beschluß
�er Botschafterkonferenz vom 21. September geforderte Be -

Kränkung der Verfügungsberechtigung über die Rohmaterialien
Auszuheben .
» Die Berliner Gewerkschaftskommission hat am Montag die

deutschen Werke besichtigt und festgestellt , dah die Fabrikation

ganz auf den Frieden eingestellt ist . Mit der : Fabrikation
von Sport - und Zagdwaffen sind im ganzen 900 Personen
beschäftigt . Die Maschinen , die der Herstellung von Ge -

wehrläufen dienen , sind so umgebaut worden , dah sie Kriegs -
waffen nicht mehr herstellen können . Dasselbe gilt von den

großen Bohr - und Drehbänken , auf denen während
des Krieges Torpedo - und Kanonenrohre gedreht wurden .

Durch die Stillegung dieser Maschinen , so berichtet die Ge -

werkschaftskommission , ist den Deutschen Werken erbeb -

licher Schaden erwachsen . So konnten sie einen A u f-
trag von Schiffswellen nicht ausführen , weil die

großen Drehbänke nicht benutzt werden dürfen . Die Pro -
duktivität der Werke muh unter einer solchen Maßnahme
naturgemäß schwer leiden .

Die Gewerkschaftskommission weist weiter darauf hin , daß
die Befürchtung , die Deutschen Werke könnten wieder einmal
Kriegsmaterial herstellen , wenn sie eine fachtechnisch
gebildete Arbeitermasse zusammenhalten , nicht stichhaltig ist .
Denn das gleiche müßte natürlich auch aufandereEroß -
betriebe zutreffen . Diese könnten sich auf eine etwaige
Kriegsproduktion mindestens ebenso . schnell , wenn nicht noch
schneller wie die Deutschen Werke , umstellen .

Es ist zu wünschen , daß die Botschafterkonferenz den Ein -
wänden der deutschen Regierung Gehör schenkt und die Pro -
duktion der Deutschen Werke durch unsinnige Maßnahmen
nicht unterbindet . Das wird um so eher möglich sein , wenn
die Arbeiterschaft ihrerseits die Garantie über -

nimmt , daß in den ÄSerken Kriegswaffen nicht mehr her -
gestellt werden . Sie hat diese Zusicherung bereits gegeben ,
und das ist die beste Garantie gegen etwaige Mißbräuche !

Putschgerüchte in Budapest

s
■

halten . Die militärischen Sondermaßnahmen fanden statt , weil
angeblich bewaffnete Truppen , die aus den geschlagenen Karl -
Putschisten bestehen sollten , sich auf dem Marsche nach Budapest
befanden . Die Insurgenten sollten die Absicht haben , die Ge -
fänanisse zu stürmen , um die wegen des Kar . lpgtsches verhafteten
Politiker zu befreien . Daß irgendetwas im Gang « war . zeigte
sich auch daran , daß plötzlich in den Straßen der Stadt bewaffnete
Gruppen auftauchten und friedliche Passanten belästigten , wobei
es mehrfach zu blutigen Schlägereien kam .

Die Rot fieigC
Auf dem Rücken der deutschen Arbeiterklasse tobt sich die

Hausse an der Börse und auf dem Warenmarkt

aus . Die katastrophale Entwertung der Mark wirft den Be -

sttzern der Sachwerte ungeheure Gewinne in den Schoß . Auf
der anderen Seite sinkt der Reallohn des Arbeiters

mit unheimlicher Schnelligkeit . Die Preise eilen im Ge -

schwindschritt dem Stande der Weltmarktpreise zu . was so-
viel bedeutet , daß sie bald die dreißig - bis vierzigfache Höhe
der Friedenspreise betragen werden . Die notwendig -

sten Lebensbedürfnisse werden für den Arbeiter .

für den Angestellten , für den Beamten , für den Kleinrentner ,

also für die gewaltige Mehrheit der Bevölkerung , immer

mehr zu Luxusartikeln . Butter , Eier , Fleisch kommen

kaum noch auf ihren Tisch . Sie sind nicht mehr imstande , den

Verbrauch an Haushaltungsgegenständen zu ersetzen , ge -

schweige denn , daß sie daran denken könnten , den seit über

sieben Jahren heruntergewirtschafteten Hausrat zu erneuern .

Dabei stehen wir erst am Anfange der Teuerungslawine .
ihr « schlimmsten Wirlungen werden erst in einigen Wochen
zum Ausdruck kommen .

Kann man sich also darüber wundern , daß gestern vor -

mittag in Neukölln , diesem proletarischem Ortsteil von

Berlin , einige Lebensmittelläden geplün -
dert , die Waren herausgeschleppt worden sind ? Ist es

erstaunlich , daß einige hundert hungernder Arbeitslosen den

sinnlosen Parolen irgendwelcher dunkler Elemente Folg «
leisten und sich unter Anwendung von Gewalt das holen
wollen , was ihnen die heutige Wirtschaftsordnung nicht gibt ?
Die Erregung der Menge suchte sich zuerst in einem Ansturm
aus eine Filiale der Konsumgenossenschaft Luft zu machen ,
um schließlich in der Ausräumung einer städtischen Verkaufs -

stelle ihren Höhepunkt zu erreichen . Die Tatsache allein , daß
vornehmlich die Unternehmungen der Arbeiter und der Stadt

zu Objekten der Plünderungen wurden , zeigt die Geistes -
beschassenheit ihrer Urheber . Sie haben das Vertrauen zu
planmäßiger Arbeit verloren und glauben , durch
planlose Zerstörung mehr für sich erreichen zu kön -
nen . Die sozialistische Arbeiterschaft versteht die Ursache
dieser Stimmung , sie verurteilt aber zugleich die Metho -
den , die gestern zur Anwendung gelangten . Sie weiß ge- >.
nau , daß Handlungen von dieser Art nicht geeignet sind , die

Lage der werktätigen Bevölkerung zu verbessern , daß sie im

Gegenteil nur Wasser auf alle reaktionären Mühlen leiten
müssen .

Das eine aber ist sicher : Nicht lange mehr wird die Arbei -

terklasse zusehen , daß die Regierung und die regierenden
Parteien die Dinge laufen lassen , wie sie wollen ! Zur glei -
chen Zeit , in der sich eine undisziplinierte Menge zu sinn -
losen Handlungen hinreißen ließ , haben die Spitzenorgani -
sationen der deutschen Arbeiter und Angestellten , der All »

gemeine Deutsche Gewerkschaftsbund und die
A s A ein P r o g r a m m ausgearbeitet , das den Weg weist ,
der unverzüglich beschritten werden muß . Die Regierung
muß wissen , was das bedeutet . Der Welt des Kapitals , die
das Reich zertrümmern möchte , damit ihr Besitz und ihr
Profit nicht angetastet werde , stellt sich die Welt der Arbeit

gegenüber , die die Volksgemeinschaft vor dem Untergang be -
wahren will . In den Forderungen der Organisationen ist
kein Buchstabe enthalten , der nicht sofort erfüllt wer - �
den kann . Die Rot - des Reichs , die Not des Volks ist aufs
höchste gestiegen� die Regierung muß jetzt so viel Verant - '
wortungsgefühl haben , um dem widerlichen Spiel der kapi -
talistischen Erpresser ein Ende zu machen und , gestützt auf die

Massen der organisierten Arbeiterklasse , und unterstützt von ■
den nichtkapitalistisch interessierten Teilen des übrigen Bllr -

gertums , den Kampf gegen die Selbstsucht der besitzenden ,
Klassen aufzunehmen . EsistkeineZeitmehrzuver -
lieren !

Zweierlei hat sofort zu geschehen . Die dringendste Aufgabe
besteht darin , die Löhne und Gehälter der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten in Einklang mit der Teuerung auf ;
dem Waren markte zu bringen . Die Vorgänge in einigen '

großen Betrieben Verlins , wo die Arbeiter nichts mehr von !

geregelten Lohnbewegungen wissen wollen , sondern denjeni -
gen Gehör schmiken , die ihnen die „direkte Aktion " empfeh - ,
lcn , muß eine deutliche Warnung sein . Wenn der
Arbeiter eine Stunde lang schaffen muß . damit er sich ein Ei ,
einen Tag lang , damit er ein Pfund Margarine kaufen kann . 1

so ist die Lehre aller Satten , daß die Erhöhung des Arbeits - '

lohns nur eine neue Vermehrung des Papiergeldumlaufs i

hervorruft , für ihn eitel Wind . Er kann nicht warten , bis i

endlich durch geeignete ftaatliü . e Maßnahmen die Währungs - �
Verhältnisse stabil geworden sind : ihm muß sofort und ,

ausreichend durch Erhöhung des Lohnes ge -
h o l f. e n werden .

Das ist das eine . Die Hauptaufgabe aber ist , den �
Staatshaushalt in Ordnung zu bringen ,
den wirtschaftlichen Kredit des Reichs zu heben , die �

Voraussetzungen für die Erfüllung der Wiedergutmachungs - j

pflichten zu schaffen . Mit Pfusch - und Fli . ' werk ist nichts >

mehr getan , es muß ganze Arbeit geleistet werden . ,
Die Gewerkschaften zeigen , was jetzt geschehen muß . Ihre
Forderungen decken sich mit dem , was wir und

unsere Partei schon seit Monaten ver » j



k a n g e n. Das Reich muß sich einen genügend hohen Anteil
zir den Sachwerten sichern , mit der Sozialisierung des
Kohlenbergbaues muß endlich begonnen werden . Der
Skandal , daß bei den besitzenden Klassen noch beute nicht , am
Snde des Jahres 1921 , die Einkommensteuer für das vorige
Jahr eingezogen ist . daß sie zum Teil sogar noch für das
Jahr 1919 im Nückstandc sind , muß ein Ende nehmen .
Der Außenhandel muß unter schärfste Kontrolle genommen
werden , nichts Ueberflüssiges darf mehr herein . Für alle
AZaren , die nach dem Auslande kommen , muffen die ent¬
sprechenden Gegenwerte wieder zurückgeführt werden .

Diese Finanzmaßnahmen müssen ergänzt werden durch
eine Oekonomisierung der staatlichen Be -
triebe . Es ist ein blanker Schwindel , wenn die Rechts -
presse behauptet , daß die Defizite der Eisenbahnen und der
Post auf die Ueberzahl der beschäftigten Arbeiter und ihre zu
geringe Leistung zurückzuführen sei . Die wahren Schuldigen
sind jene kapitalistischen Kreise , die das Reich bei der Mate -
riallieferung unausgesetzt übers Ohr hauen und das

burcaukratische System , das noch heute , drei Jahre nach der

Beseitigung der verrotteten wilhelminischen Zustände , in den

staatlichen Betrieben vorherrscht .
Die Arbeiterklasse , die jetzt am Ende ihrer Kraft angelangt

ist , wird nicht dulden , daß die Forderungen der Eewerk -

schaftsvorstände auf dem Papier stehen bleiben . Die Regje -
rung aber mag wählen , ob sie gemeinsam mit der

Arbeiterklasse den Kampf für die Gesundung unseres
Wirtschaftslebens aufnehmen oder ob sie sich, vereint mit
Stinnes , der Front der von der gleichen Perelendung be -

drohten Volksmassen entgegen stemmen will . Die Rot

steigt , die Stunde drängt . Mit Worten ist keine Beruhigung
mehr zu schaffen , die Massen wollen Taten sehen !

Die Maßnahmen der Behörden
Hilfe für die Erwerbslosen und Sozialrentner

Di « Dezernenten des Wohlfahrtsamts und der Erwerbslosen -
fursorge für Eroß - Berlin traten gestern zu einer Besprechung beim
Stadtkämmerer Dr . Karding zusammen . Es wurde beschlossen , noch
am Donnerstag einen Magistratsbeschluß herbeizuführen , um der
Not der Empfänger von laufender öffentlicher Unterstützung , der
Sozialrentner und der Erwerbslofenuntcrstützungsempfängcr , ab -
zuhelfen . Es ist in Aussicht genommen , zn zahlen in Einzelbeträgen
an jeden Unterstützungsempfänger fünfzig Mark , an die Frauen
der Unterstützungsempfänger ebenfalls fünfzig Mark , für jedes
Kind dreißig Mark . Die Auszahlung soll sofort nach Bewilligung
schon in den nächsten Tagen erfolgen . Im ganzen sind für dieses
Hilfswerk neun Millionen Mark ausgeworfen .

Die wirtschaftliche Notlage der Kriegsopfer
W « die „ P . P . N. " hören , fand am Dienstag unter dem Bor -

sitz des Reichspräsidenten und in Anwesenheit des Reichsarbeits -
Ministers und des Vertreters des Reichskanzlers ein « Be -
sprcchung mit den Vertretern der 7 Cpihenorganifationen der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
statt , bei der deren wirtschaftliche Notlage und die Maßnahmen
zu ihrer Abhilfe besprochen wurden . Im Vordergrund der Ver -
Handlungen standen die Gewährung einer Winterbcihilsc . die Er «
hödung der Teuerungszulagen uäd die grundsätzliche Stellung¬
nahme zur Forderung der Organisationen zur sofortigen Reform
des Reichsversorgungsgesetzes . Der Reichsprästoent und der
Roichsarbeitsminister sagten die sofortige Beratung der not -
wendigen Maßnahmen zu . Darüber finden am 21 . und 22. Ro -
v » mb « r weitere Verhandlungen statt .

Das poisdamer Waffenlager
W. T. B. molldet ! Dm Sonnabend , ixn 12. d. M. , hat in Pots -

dam in der Käfern « des früheren 1. Garde - Ulanenregiments , jetzt

belegt mit Teilen des Reiterregiments 4, «in « Ententekom -

Mission die Durchsuchung eines Stalles verlangt , unter dem

nach einer Denunziation Munitionsmengen verborgen sein sollten .
Die Truppe ließ sjofort den Stall militärisch absperren und am

nächsten Morgen , nach weiterer Verständigung mit der Koinmis -

sion . die Durchsuchung bereitwilligst ausführen . E « wurde »

240 Kisten Munition gefunden , die dort mindestens zwei
* Jahre gelagert , haben muß . so daß die jetzig « Truppe und

die jetzt vorgesetzten Dienststellen in kecneriei Beziehung

zu ihr gebracht werden können . Die Munition wurde der Reichs -

treubandgesellschaft übergeben . Es handelt sich um Patronen für
Maschinenpistolen , die in der Reichswehr nicht geführt
« erden .

�

Daß die Reichswehr mit diesem versteckten Munitionslager nicht

in Beziehung gebracht werden kann , ist ein Urteil , welches mit den

Tatjachen nichl übereinstimmt . In Potsdam wurden schon wieder -

halt große Waffanmengen gesunden , die nur mit Hülfe der Reichs -

wehr versteckt sein konnten . Prozesse , die dieserhalb , allerdings

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfanden ,

haben überdies die Waffenschiebungen durch Angehörig « der

Potsdamer Reichswehr zu einer gerichtsnotorischen Tatsache

gemacht .

Ein Mißvergnügier
Generalleutnant von C r a m o n ist von seinem Posten als

Porsitzender der Hauptverbindungsstelle für die Jnteralliier -
ten Usberwachungsausfchüss « zurückgetreten . Er sucht diesem
an und für sich gleichgültigen Ereignis dadurch Bedeutung

zu geben , daß er der . . Kreuzzeitung " Mitteilungen über die

Gründe feines offenbar nicht ganz aus freier Entschließung
erfolgten Schrittes macht .

Wenn ich mein Gesuch um Enthebung von meinem Amte im

Oktober dieses Jahres einreichte und meinen Posten jetzt aufgege -

den habe so geschah es deshalb , weil ich bei meinen BerHrndhrn -

wen mit General Rollet , dem Vorsitzenden der I . M. K. K. .

' . zuletzt nicht mehr die nbtig « Unterstützung der

Regierung gefunden habe . Gereicht « s mir . als guten

Patrioten , auch . zur höchsten Ehre und größten Genugtuung , daß

General Rollet , den ich als einen der ärgsten Feinde Deutsch -

iands erkannt habe , und der fiir die Entarniiromg unseres Vater¬

landes vonfeinerR e gie rung entf pr « che nd de lohn t

wurde , sich an mir ärgert , so kann ich nwrn Amt ersprießlich natür¬

lich nicht fortführen , wenn unsere Regierung nicht ausreichend

�hinter mir steht . Auf Einzelheiten mochte ich nnch heute nicht

' einlassen behalte mir aber vor , die Tätigkeit der Interalliierten
! Kontrollkommission in Deutschland demnächst einer näheren Be -

j leuchtung zu unterziehen , wofür - mir reiche Erfahrungen zur Ver -

j sügung stehen .
! Die Regierung wird ja wohl nicht - umhin können , sich über

! di « Tatsachen , die den Rücktritt des Generalleutnants von

Eramon veranlaßt haben , zu äußern . Aus der aufgeregten
Erklärung des Offiziers geht hervor , daß er in Meinungs -

- ner - schiedenheiten mit dem General Rollet geraten ist , und

dabei nicht die von ihm gewünscht « Unterstützung des Ka -

jbinetts gefunden hat . Aber die Art , wie er feinem Schmerz
über das ihm widerfahren « Schicksal durch die „ Kreuzzeittmg "
der Oeffentlichkeit unterbreitet , läßt ohne weiteres den

Schluß zu , daß er für die Verhandlungen mit dpi Jnter -
alliierten Kommission nicht der geeignete Mann gewesen ist .

An diese und ähnliche Stellen gehören kein « Offiziere von

dsutschnationaler Grundstimmung . Mit aktpreußischer
Forschheit ist nun einmal bei den Franzosen nichts zu er -
reichen .

Llm das Wiesbadener Abkommen
Der volksparteilicks « Abgeordnete Dr . Q u a a t tz , Syndi -

kus der Essener Handelskammer , hat vor einigen Togen in
der rechtsstehenden Presse einen Artikel gegen das Wiesbade -
ner Abkommen veröffentlicht , und dabei Herrn R a t h e n a u
der Preisgabe wichtiger deutscher Interessen bezichtigt .

Nathenau antwortet jetzt in längeren Ausführungen , in
denen er Punkt für Punkt die Behauptungen des Dr . Ouaatz
zurückweist . Wir müssen uns darauf beschränken , den letzten
Abschnitt seiner Darlegungen wiederzugeben , der sich gegen
den alle Beschwerden noch einmal zu - fammenfassenden
Schlußpassus der Ausführungen des schnocrindustriellen Syn -
dikus wendet .

Der frühere Wicderaufbauminister schreibt :
Ich habe also nach Herrn Quaatz , wenn man die stilistische Um -

hülluug beseitigt , unsere letzten Aktiv . n dem Gegner in die Hände
gespielt und Oberjchlcsien preispegeben . Sind solche Verdächti¬
gungen , für die der gesetzlich zulässige Ausdruck fehlt , nach dem
Zusammenbruch der Quaatzischen Argumente erlaubt ?

Nach meinen Ausführungen im Reichswirtjchaftsrat mußte
Herr Quaatz wissen , daß die Verhandlungen in Wiesbaden in
jedem Stadium mit England besprochen waren , dem überdies
innerhalb der Reparationstommisston die letzte Entscheidung vor -
behalten blieb . In seinem Bericht an die englische Regi . rung hat
das englische Mitglied der Reparationskommission die Annahme
des Abkommens mit geringen Aenderungen . die sich im wesent -
lichen auf Verrechnungen innerhalb der Alliierten beziehen ,
empsohlen . Persönlich hat dieses Mitglied sich mir gegenüber be -
trefjend Wiesbaden entschieden günstig geäußert . Dagegen haben
sich entscheidende englische Staatsmänner über den Genfer Be -
ichluß mehr als absprechend ausgelassen . Und das nennt Herr
Quaatz „ England gegen uns aufbringen " . Das macht
er zur Grundlage der versteckten Behauptung , das durch Wies -
baden aufgebrachte England habe ' auf den Beschluß gewirkt ,
Oberschlesisn loszuretßen , und beides durch meine
Schuld ?

Wenn unter Demagogie das Wirken zu verstehen ist . das , auf
unzutreffende Argumente gestützt , mangelhaft informierte Stände
und Massen in verhüllter oder unverhüllter Form zu leiden -
schastlicher Empörung gegen Menschen und Einrichtungen erregt ,
so glaube ich berechtigt zu sein , die Ouaatzische Kundgebung und
was sich auf ähnlichem Niveau bewegt , als demagogisch zu be -
zeichnen . Wenn solche Kundgebungen , systematisch und unab -
lässig ausgestreut zu Abertausenden ins Land gehen und notge -
drungen zu Ausbrüchen urtcilsloscr Leidenschaften führen , so soll
man zum mindesten nicht nachträglich mit ahnungsloser und be -
dauernder Unschuld die Hände waschen und sogenannte Ver -
blendete von den Rockschößen abschütteln . Schon heute gehen
diese Ding « ihren Gang , lieber ihre Auswirkungen zu reden ,
unterlasse ich.

Das ist recht de- utlich . Im übrigen wird das Wiesbadener
Abkommen demnächst auch den Reichstag beschäftigen , da die
Deutschnationalen ein « auf diesen Vertrag bezügliche Jnter -
pcllation eingebracht haben . Vielleicht ist Dr . Rathenau bis
dahin aufs neue Wiederaufbaumin ister geworden , und da -
mit in der Lage , den Saboteuren auf der Rechten auch im
Parlament recht vernehmbar die Wahrheit zu geigen und
ihre wahren Beweggründe zu enthüllest .

Wer Hai sich gewandett ?
Der „ Vorwärts " bringt es fertig , auf Grund der Rede , die

der neue Kultusminister im Hauptausschuß des Landtags ge -
halten hat . von einer „ Wandlung " des Herrn Boelitz zu
sprechen . Diese Naivität ist umso be ' eichnender , als selbst
bürgerliche Kreise , so z. B. das „ Berliner Tageblatt " , sehr
scharf von Herrn Boelitz abrücken . Mit derartigen Behaup -
tungen sollen lediglich die rechtssozialistischen Anhänger über
den wirklichen Charakter der Koalitionsregierung in

Preußen getäuscht werden . Herr Boelitz hat sich nicht
nur in seiner Potsdamer Rede für die „ Kaiseridee " be -
geistert , er hat auch bei jeder Gelegenheit im Landtag seiner
monarchistischen Ueberzeugung unverhohlen Ausdruck ge -
geben . Wenn er als Minister etwas vorsichtiger spricht , so
ist das lediglich eine taktische Berechnung . Er

müßte auch ein übler Tkopf sein , wenn er seine Ueberzeugung
von heute auf morgen wechseln würde . Und gerade dieser
schnelle Wechsel seiner Ueberzeugung würde ihn für das Amt
eines Oberwächters für das Unterrichtswesen ebenso un -

geeignet machen , wie seine antirepublikanische Einstellung .
Nein , die Volkspartei mitsamt ihrem Boelitz ist geblieben
was fie war . Gewandelt haben sich lediglich
die Rechtssoziali st en , die jene Koalition mit der

Deutschen Vollspartei angebahnt und damit den aus -
gesprochensten Feinden der Republik die Möglichkeit gegeben
haben , ihren verderblichen Einfluß in der Regierung durch -
setzen zu können .

Die Deutsch « Friedensgesellfchaft . der Bund Reue » Vaterland ,
die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit und
andere pazifistische Organisationen haben ein « Entschließung an -
genommen , in der es heißt :

„ Zum preußischen llnterrichtsminister wurde von den Parteien
der sogenannten großen Koalition der Abgeordnete Dr . Boelitz
berufen . Herr Dr . Boelitz ist militärischer Monarchist .
er bekennt sich zu den H o h e n z o l l e r n und zum „ Geist von
P o t s d a m" . Nun darf der junge Freistaat Preußen kein « wich -
tigere kulturpolitische Aufgabe kennen als die . das werdende
Geschlecht zu republikanischer und pazifistischer Gesinnung zu
erziehen . An den Schulen und Hochschulen ist von

Oeffentliche Volksversammlungen
Heute , Mittwoch , den 16 . November , vormittags 10 Ahr

in folgenden Lokalen :

Lehrerveveinshau » , ( Gr . Saal ) Mexanderplatz
Kliems JFeftsäle , Hoseuhcide 13 —15
Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 4L
Brauerei Köuigstadt , Schönhauser Allee 1t)
Pharus - Täle » Miillerstraße 142
Moabiter Geseklfchastshaus , Wielefstraß « 24

Tagesordnung :

Koalitionspolitif — Teuerung und neue Steuern

Sleferenten : RcichStagSabgeordnete Dr . Rudolf
Breitscheid , Artur E r i « p i « n , Franz
Künstler , Dr . JuliuS Moses , Dr . Kurl

Rosenfeld , Luis « Zietz

Genossinnen und Genossen : Diese Dersannn «
luugen müssen durch ihren Massenbesuch ein «
scharfe Absage bei Berliner Proletariats gegenüber
der Politik der S . P . D. zum Ausdruck bringen

N. S . p . O. , Bezirfsverband Äerlin - Nrandcnburg

einem so gerichteten erzieherischen Willen leider noch sehr wenig zu
verspüren , im Gegenteil macht sich an ihnen die engstirnige
Reaktion breit . Die Forderung des Artitels 143 der Reichs¬
verfassung , wonach in allen Schulen sittliche Bildung und staats -
bürgerliche Gesinnung im Geiste der Völteroersöhnung zu erstreben
ist . blieb gerade in Preußen bisher unerfüllt . Als Bekenner seines
politischen Glaubens muh und wird Herr Dr . Boelitz dafür
arbeiten , daß sie weiter unerfüllt bleibt ! "

Bas bayerische Schandmal
Drahtmeldung unseres Korrespondenten J

München , 15. November .

Unser Parteiorgan , die . . Münchener Morgenpost " , greift heute
die Klassen - und Rachejustiz der bayerischen „ Volks -

g e r i ch t e " scharf an . Zu der Iustizpraxis der Vollsgerichte
komme auch dann noch die Art des Strafvollzugs . Wie

die politischen Gefangenen in den Festungen gequält und

schikaniert würden , wie fie bis zum äußersten getrieben wür -

den durch ein raffiniert ausgedachtes Strafsystem , das schreie zum
Himmel . Allein schon dir Art der Verurteilung durch die „ Volts -

gcrichte " verlange nach Wiedergutmachung durch Amnestie . Die

Art dieses Strafvollzugs erhärte diese Forderung in einer Weise ,

daß der Ruf nach Amnestie solange nicht verstummen dürfe , bis er

Erfüllung finde . Die bisher mröfsentlichten Einzelheiten über

den Strafvollzug tn bayerischen Festungen seien nur Brullzstücke .

Jetzt endlich lieg « eine zusammenfassende Darstellung
über den Strafvollzug in der Denkschrift des Genossen

N i e ck i s ch vor , der die ganze Brutalität der Strasvollstrecker mit

aller Rücksichtslosigkeit an den Pranger stelle . Die . . Münchener

Morgenpost " kündigt an . daß sie mit der Veröffentlichung dieser

Denkschrift beginnen werde .

Die Papiernot
Auf dem Papiermarkt herrscht gegenwärtig große Knappheit ins «

besondere an Zeitungsdruckpapier . Die Konjunkturgewinne auf den

. ausländischen Märkten veranlassen die Fabrikanten , unter Vernach -

läsfigmig des inländischen Marktes , zur Ausfuhr . Angeblich hat

auch das Stocken in der Zufuhr böhmischer Kohl « — die meisten

Papierfabriken liegen in Sachsen — eine Verringerung der Pro -

d- uktion zur Folge . Das alles äußert sich nicht nur in der Knapp -

heit an Papier , sondern auch in sprunghast ansteigenden

Preisen . Schon heut « wird 4,50 M. pro Kilo Zeitungsdruck -

papier gezahlt , und ein weiteres Steigen steht bevor . j

Bie Washingtoner Konferenz
Englische Einwendungen

Parts , 15 . November .
'

Nach einer vom „ Demps * veröffentlichten Meldung aus

Washington erklärte man dort . Großbritannien werde der Herab -

setzung der Seerüstungen erst endgültig zustimmen , nachdem die

Konferenz nicht nur die Entwaffnung der Vereinigten Staaten

und Japans , sondern auch die von Frankreich und Italien ge -

regelt habe . Es sei auch nicht unmöglich , daß die Frage der A b -

rüstung zu Land « mit der Frag « der Abrüstung zur See

verbunden werde . Endlich werd « erklärt , die Zustimmung deri

englischen Regierung werde vielleicht untergeordnet werden der

Regelung der Fragen im Fernen Osten .
Demselben Blatte zufolg « soll die Diskussion über dl « Probleme I

im Fernen Osten am Mittwoch beginnen . Amerika werde keinen

bestimmten Plan wie für die Entwafsnungsfragen zur See vor -

legen , sondern jeder Delegation überlassen , eigen « Vorschläge zw
unterbreiten .

Die Sorgen der Rüstungskonzerne
London , 15. November .

Der Parlamentsberichterstntter der „ Daily News " schreibt , die

große « englischen Rüstungskonzerne ieien�über die

Vorschläge aus der Washingtoner Konferenz , die ihre Interessen

berührten , sehr beunruhigt . — Die „ Morning Post " be -

richtet , daß . von einem großen Sturz in Rllstungsaktien , und . zwar
der Aktien von Eisen - und Stahlwerken abgesehen , die amerikani

scheu Vorschläge keinerlei Einfluß auf die englisch « Esfektenbörs «

hätten . Die City sei der Meinung , daß es verfrüht wäre , einem

am ersten Tag « der Konferenz unterbreiteten vorschlage zu große

Bedeutung beizrimessen . Sie sei außerdem der Meinung , daß ;

Großbritannien die Frage der Verteidigung nicht nur von dem

Standpunkt der britischen Inseln , sondern auch vom Standpunkt

des gesamten britischen Reiches aus betrachten müsse .

Oer englifch - japanifche Vertrag
London , 15. November .

Der Washingtoner Berichterstatter der „ Morning Post " meldet .

die Japaner befürchte «, daß die Bereinigten Staaten an Eroßbri -
tannien und Japan die Aus forde rung richten würden , ihren

Bündnisvertrag aufzugeben .

Kleine Nachrichten
Immer noch militärische Geheimnisse . Vor dem vierten Straf -

senat des Reichsgerichts begann am Dienstag ein Prozeß wegen
versuchten und vollendeten Verrats militärischer Geheimnisse g' flen
11 Angeklagte aus Kiel , und zwar geg n den Dachdecker Paul
Scheil , Magazinongeftellten Wilhelm Bartels , Magazin -
angestellten Karl Moritz . Bureauangestellten Otto Grieß ,
Poli,zeisekretär a . D. Wilhelm Waetke , Ehefrau Marie

Beyer . Maschinist Karl Maas , Leutnant jz. S . n. D. von
Berken . Maschiniftenmaat Karl Fedder , Feuerwerksleut - >
nant Fri . drich König und Bersicherungsagent Karl Scholl -
meoer . Den Angeklagten stehen sieben Verteidiger zur Seite .
Es sind zwölf Zeugen geladen . Wegen Gefährdung der öffent -
lichen Ordnung und Staatssicherh it wird die Oeffentlichkeit wäh -
rend der ganzen Dauer der Vechandlung ausgeschlossen . Es hau -
delt sich um den angeblichen Vertauf von Ubootflizzen an
das Ausland .

Die Erplosionskataftrophe bei Wiesbade « . Zur Explosion in der
Oelfabrik Dotzheim ist weiter zu melden : Montag abend gelang
es . die Leiche eines Werkmeisters zu bergen . Di « Bergung der

übrigen Leichen ( fünf bis sechs ) wird erst in einigen Tagen er - j
folgen können . Um 10 Uhr 30 Minuten abends explodierte noch !
ein Benzinbehälter mit haushoher Stichflamme : auch während der

ganzen Nacht erfolgten noch kleinere Explosionen . Der Brand '
konnte nur dadurch gelöscht werden , daß die ganze Unfallstelle '
unier Wasser gesetzt wurde .

Kongreß der französischen Kommunist « « . Die „ Hnmanite " ver -
öffentlicht « inen von Frossard unterzeichneten Aufruf der Kommu -
nistischen Partei Frankreichs , der zu dem ordentlichen National -
kongreß der Kommunistischen Partei einlädt . Der Kongreß wird '
vom 25. bis 29. Dezember d. I . in Marseille stattfinden .

Kriegszustand in der Ukraine . Die sowjetukrainisch « Regierung !
hat den Kriegszustand über die ganze Ukraine und den Belage - �
rungszustond über die Stadt Kiew verhängt . Die Wahlen i »
den Charkower Sowjet ergab : « 672 Kommunisten und 20Z Partei «'
los «.



Beamtenprogramm der LlSP .
Von Luise Zieh

Das Vcamtenpro�ramm der II . S . P . D� das am K. November in

der „ Freiheit " und ,n vielen ll . T. P. - Blättern rm Reich veröffent -
licht worden ist . hat in weiten Veamtenkreilen lebhaften und freu -
digen Widerhall gefunden . Um fo mehr mug es befremden , daß
der �Oentfche Eifenbahner " , das Organ des sreigcwerkfchaftlichen
Tijeubahner - Verbandes , in feiner Nummer 46 eine heftige Polemik
ecgen unsere Fraktion und gegen mich persönlich unternimmt .
Unter der Ucberschrist Ein bedauerlicher Vorgang " wird unser
Artikel in seinen zwei einleitenden Sätze » zitiert und b- sprochen ,
sonst aber vom Inhalt nichts wiedergegeben , dagegen ganz halt¬
lose Unterstellungen und heftige und ungerecht « Angriffe gegen
uns unternommen . Wollte der „ Eisenbahner " gegen uns polemi -
ftctcn sachlich und zum Nutzen der Beamtenschaft , hätte er unsere »
Artikel ganz , oder wenigstens in seinen wesentlichen Teilen ab -
drucken müssen , um dann ' zu lagen , was er daran auszusetzen Hut .

Das ist nicht geschehen . Schon in den einleitenden Sätzen lägt
er den Hinweis weg . den wir besonders hervorgehoben hatten , dag
die Gewerkschaften in hartem Ringen , das schon eiumal » um Ab »
bruch der Verhandlungen geführt , bemüht gewesen seien , mehr
herauszuholen , als ihnen schlietzlich gelungen . Wir anerkannten
als durchaus die Tätigkeit der Gewerkschaft . Wir betonten , dag
sie mehr für die unteren und mittleren , weniger für die oberen

Eehaltsklassen gefordert , aber an dem starrcn Rein der Regierung
gescheitert seien . Daß uns deshalb das Ergebnis der VerHand -
lunzen nicht befriedigt . Wir nehmen an . datz es den „ Deutschen
Eisenbahner " auch nicht befriedigt : er mutzte also in uns Bundes -
genossen sehen , mit deren Hilfe im Reichstag mehr durchzusetzen
sei . Statt dessen fällt er über uns her . Ohne die Forderungen ,
die wir erhoben hatten , wiederzugeben , nennt er sie „oberflächlich " ,
mit denen ein « Eerocrkfchaft sich blamieren würde . Trotzdem
sollen sie denen des Verbandes ähnlich fein , wie der Artikel eben -
falls verstchert . Hätte das Organ des Deutschen Eifenbahner -
Verbandes diese , angeblich oberflächlich zusammengestellten Forde -
rungen veröfsentrichl . würden die Mitglieder des Verbandes wohl
zu einem andern Urteil gekommen fein wie ihr Redakteur .

Die Mitglieder unseres Beamtendeirats . alles frciAewerkschaft »
lich und politisch organisierte und in den Organisationen eiirig
tätige Beamte , darunter mehrere Mitglieder des Deutschen Eisen «
bahner - Verbandes , haben in sorgfältiger Arbeit mit uns die Auf -
ftellung vollzogen , und zwar nach den Grundsätzen , die mir in
unform Artikel niedergelegt hatten . ' �

Der Borstand des Eisenbahner - Berbondes hat , wie ich von
mehrrrm Mtigliedern desselben erfahren habe , gegen die Zu -
sammenjtellung auch nichts einzuwenden gehabt , er hat im Gegen -
»eil die Sorgfalt der Berechnung anerkannt ! Anders der
Redakteur !

Aber der Artikel des Berbandsorgans fährt noch gröberes Ge -
schütz auf : «r erklärt , die Parteien , auch die U. S . P . D. , habe
u,ch : s getan , um während der VerhandluRgen der Gewerkschaften
mit der Rrgierung einzugreifen . Zur Ehr « des Artikelfchreibers
will ich annehmen , datz es ihm unbekannt ist . datz die Abgeordneten ,
wenn sie bei Verhandlungen hin und wieder zugegen sind , lediglich
zu informatortfchml Zwecke » zugelassen weÄxn , sich aber nicht an
den Verhandlungen aktiv zu beteiligen haben .

Als ich vor mehreren Monaten bei den Verhandlungen der
Spitzenorganisationen mit der Regierung über die Frage , ob das
borläufige Ortsklafsenverzrichuis gesetzlich festgelegt werden solle ,
von meinem Gewissen getrieben , das Wort nahm und dringend
von der gesetzlichen Festlegung abriet , bevor uns das endgültige
Berzeichnis vorgelegen Hab « und einer gründlichen Prüfung unter -
wgen worden fei . weil sonst Ungerechtigkeiten bei der Einstufung
infolge der gesetzlichen Festlegung schwer zu beseitigen seien , rief
»ch damit den lebbaften Protest eines volksparteilichen Abgeord -
twten und des Geheimrat Kühnemann hervor , die auf den alten
« rauch verwiesen , in diesen kombinierte » Sitzungen nicht aktiv
« Wgrezsen .

. Wurden wir trotzdem und gerade bei verhaadlunge » über 60
Nntsfrage * uns eingemischt haben , dann hätte ich mal den Ar -
Nkel >chreiber sehen mögen , wie er über „ unzulässige Eingriffe " in
vre ureigensten Angelegenheiten der Gewerkschaften geschrien hätte
und mit Recht . Denn über die Interna , der Takt » bei » « .
» altsverhandlungen sind die « bgeorduete » noch im Bilde . Es tst
auch wirklich ihre Sache nicht , aazu sind die Gewertfchaftsuater -
Händler da und Manns genug , allein fertig zu werden . Wo sie
»uscre Hilfe wünschen , find wir bereit ; dann mutz aber die Aus -
sordtrung von ihnen kommen .

Als vor wenigen Tagen auf Einladung der Mitglieder de ,
ö . Ausschusses der Beamtengutachterausfchutz im Reichstag er -
schien , um uns über seine Forderungen zu informieren , wollten ein
volkspar teil icher und ein deutschnationaler Abgeordneter , — von
denen der ersten : letzten Donnerstag im Plenum erst wieder sein «
wewertschajrsseindlichleit dokumentierte — die Vermittler machen
zwischen Eewertschaft und der „zufällig " anwesenden Regierung .
pagegeit habe ich mich auf da * , schärfste gewandt , und wurde
» artig ullterstützt von dem rechtssozialistischen Abgeordneten
Bender , denn wir sahen doch beide , datz man nicht den Eewerk -
! cha >ten , sondern der Regierunq helfen wollte , besonders nachdem
der Vertreter der christliche » Gewerkschaften . Herr Roth , bereits
seinen Umfall angekündigt hatle .

Merkwürdigerweise richtet der Angriff des Artiklers im
„ Deutschen Eisenbahner " sich nicht gegen diesen , sondern gegen uns ,
dre wir für die Beamtemitteressen «rntraten .

<i ?ie Deröfsentlichung unseies Programms nennt der Artikler
yohnlich da » Aufschwingen zur „ rettenden Tat " und meint , wenn

Partei neue Forderungen ausstelle , veranlasse dies auch
Pattcicn , neue Forderungen aufzustellen . Ei nun ! Ich

oamte , das könnte dem Verbände doch nur recht sein , wenn er
«Ä. . ' . ? � " a Partien Helfer finden würde . Aber nein ! Er .

unteren Auszahlung der „ Hungergroschen sör die

rennt mc ct dre Erhöhung der Beamienbezüge selbst

D- ° Zeit vertagt werden würde .

wittern - <KCUrtt ibehaltsgruppen erfolgen können ,
" " ierdessen hatte dle Borlag « « ingehend im Slvsschutz beraten
werden tonnen , um den oberen Gehaltsklassen abzuziehen und den

« nrnu f Neue « erHandlungen mit den

kewersschaft� hatten parallel laufen können , und die Beamten
waren gut dabei gefahren . Statt dessen macht das Organ des
E. senbahmr- Ve�ndes uns den Vorwurf , wir hätten nur aus
parteiagltatorsschen Gründen gehandelt , nicht um den Beamten
� *eiLeü- . . �' r Memt . die , er unerhörte Vorwurf ist nicht von
dem Redakteur in s « nrr Eigenschaft als Gewerkschaftler ge -
schrieben , der unser Vorgehen sowohl in der Presse als auch im
Parlament am das Lcbhatteste hatte begrüßen müssen . Er scheint
mir vielmehr von dem Parte,man « . dem Rechtssozialisten ge -
schrieben »« sein , wöbe , der Parteihatz die Feder geführt hat .
Den Interessen der V- rbandsmitglteder würde es sicherlich weit
mehr dienen , wenn er die Politik , die Beamtenpolitik der Rechts -
sozialfften unter die Lupe� nehmen und neben den bürgerlichen
Parteien den Rechtssozialisten ms Stammbuch schreiben , was er
mit einer Spitze gegen uns am Schlüsse feines Artikels sagt ,
nämlich : . _ �

„ Wenn sich bei entscheidenden Beschlüssen des Reichstages die
Parteien überbiete » und den weitgehendsten Anträgen ihre Zu¬
stimmung geben , dann ist den Beamten und Arbeitern gedient : da ,
werden sie zu würdigen wissen .

Ganz recht . . Wir haben seither in der Natioiralversimmlung
«itd im Reichstag nicht nur den weitestgehenden Anträgen unsere
Zustimmung gegeben , wir haben vielmehr diese weitestgehenden
«ilträae o' stettt ort !» firtd dabei meistens sowohl von den » vrger -
lichcn Parteien als auch von den Rechtssozialisten im Stich ge -
«lssen worden . Sieh « die letzt « Plenaroechandlungen am 10.
Uno 11. November . Erbittert Wer dieses Verhalten der bürger -

tH- rechtssoziaMifchen Partei über ihr « Abslimnrung . kamen nach
* 1 Abstimmung Tribun�nbesucher » u mir und gaben ihrem be -

Die Lehren des Gasarbeitersireiks
Eine mißlungene Aktion

Die Bewegung der städtischen Easarbeiter hat eine Reihe

von schweren Gefahren erkennen lassen , in denen sich die Ar -

beiterbewegung befindet , wenn nicht bei den wirtschaftlichen

Kämpfen die in jahrzehntelangen und oft schmerzlichen Er -

fahrungen gewonnenen gewerkschaftlichen Grundsätze gewahrt
bleiben . Gerade in einer Zeit , wo durch die ungeheure Preis -
revolution die Arbeiter in gröhtem Uinfange zu Lohnbewe -

gungen gezwungen werden , ist es doppelt notwendig , den

Kampf einheitlich und mit gewerkschaftlichen Methoden

zu führen : es ist doppelt schädlich , diese Grundlage zu ver -

lassen und grundsatzlosc Eelegenheitspolitik zu treiben . Die

Beroegung der städtischen Arbeiter bedeutete ein solches Ab -

weichen von selbstverständlichen gewerkschaftlichen Ernnd -

sätzen , sie zeigte den Einfluß anarchistischer Methoden . Des -

halb sei ihre Entstehung und ihr Verlaus noch einmal an

Hand der tatsächlichen Unterlagen dargestellt .

Zwischen der Stadtgemeinde Berlin und den städtischen
Arbeitern bestand ein L 0 h n t a r i f . der bis zum L0. Novem -

ber d. Js . lief . Inzwischen setzte aber durch die katastrophale
Entwertung der deutschen Mark eine Teuerungswelle ein

und es entstand eine wirtschaftliche Situation , die bei Ab¬

schluß des Lohntarifs nicht vorausgesehen werden konnte und

der daher auch die Sätze des Lohntarifs nicht mehr entspra -
chen . Deshalb beschloß der Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter , als die berufene Organisation der städtischen
Arbeiter , an den Magistrat wegen äußerordentlicher Beihil -

fen und baldiger Erhöhung der Lohnsätze heranzutreten . A m

2 7. Oktober richtete das freigewerkschaft -
lich « Lohnkartell an den Magistrat den An -

trag auf Auszahlung einer Wirtschafts -
beichilfe von lOOV Mark . Das Lohnkartell hielt die

Notlage der Arbeiter für so dringend , daß es von sich aus

im Interesse oiner baldigen Hilfe vorging . Die F u n k t i 0 -

närversammlung der städtischen Betriebe , die am

2. November stattfand und deren Aufgabe es war . zu dem neu

abzuschließenden Lohntarif Stellung zu nehmen , gab dem

Vorgehen des Lohnkartells ihre Zustimmung . Gleich -
zeitig wurde aber in der Versammlung von einem Funktno -
när der Antrag gestellt , die Auszahlung bis 10 . November

zu fordern , anderenfalls in den Streik getreten werden müsse .
Diese Forderung war technisch undurchführbar und gewerk -
schaftlich nicht berechtigt . Gerade der Grundsatz , den die
„ Rote Fahne " zu vertreten sich so oft den Anschein gibt , die
Massen entscheiden zu lassen , hätte es nötig gemacht , über
eine solche nltimative Forderung mit Streikdrohung eine
U r a b st i m m n n g in den Stadtischen Werken vorzuneh -
men . Das hätte aber nur ein Hinauszögern der Ber -
Handlungen bedeutet . Bereits am 4. November fanden zwi¬
schen Magistrat und Lohnkartell Verhandlungen statt .
Der Magistrat erklärte sich ohne jedes Widerstreben
grundsätzlich si e r e i t , die Bezüge der städtischen Arbeiter zu
erhöhen rntfcdenReichssätzcngleichzustellen . Ilm
aber eine gleichzeitige und gleichmäßige Erhöhung der Ar -
berterlöhne in Reich , Staat und Gemeinde durchzuführen ,
schlag der Magistrat vor , bis zu dem unmittelbar bevorste -
henden Abschluß der Verhandlungen im Reiche zu warten .
Das war um so mehr nötig , als die entstehenden Mehraus -
gaben der Gemeinde aus eigenen Steuermitteln nicht zu
decken waren , sondern Stoatszuschüsse erforderlich machten .
( Es handelt sich nicht allein um die buchmäßige Deckung , son -
dern auch um das Beschaffen der nötigen Barmittel !
Die Auszahlung der tausend Mark hätte allein über
7 0 M i llionen Mark bares Geld erfordert ! ) Der
Magistrat sagte aber zu . unmittelbar nach der Kundgebung
des Städtetages , die ja keinen anderen Zweck hatte , als von
Reich und Staat die nötigen Mittel für Erhöhung der Löhne
zu erhalten , sofort eine außerordentliche Magistratssitzung
einzuberufen und in ihr die Bewilligung der Lohnerhöhungen
zu beschließen . Am Freitag , den 11 . November , waren die
Verhandlungen zwischen Reich und den Spitzenorganisationen

rechtigten llnnwt lebhaften Ausdruck . Die Tatsach «, datz wir am
nachdrücklichsten Beamten - und Arbnterinteressen wahrnehmen .
ist in weiten Beamtenkreisen bekannt . Davon legen Zeugnis ab
die Hunderte von Zuschriften , die an die Fraktion gehen , in denen
der Dank der Beamten zum Ausdruck kommt .

Alle diese Beamten und alle anständigen Menschen werden mit
uns das Unerhörte dcs Angriffs empfinden , der im Eisenbahner -
Ovgan gegen uns veröfentlicht ist und in dem es höchst perfid
heißt : „ Nicht um den Beamten zu helfen , sondern um den Be -
amien die größere Aktivität einer Partei vorzutäuschen , um sie
so für diese Partei zu gewinnen " , hätten wir die Forderungen
veröffenrlicht . So schrieb früher der Verband zur Vekämpsung
der Sozialdemokratie und wir nannten ihn deshalb Reichslügen -
oerband ! Heut « wird eine Partei von einem sreigewerlschaft -
lichen Organ so beschimpft , obgleich der Verfasser der Schimpf -
epistel ganz genau weiß , was die U. S . P . für Beamteninteresscn
bisher getan hat , nicht ctwa wie andere Parteien : viel ver -
iprechvn und wenig gehalten . Wir hängen das Verhalten des
Redakteurs tiefer und bemerken dazu : die Berichte über die
Reichslagsverhandlunaen sind eimvandfreic Zeugen unserer Tätig -
keit . Wer sich wahvheitsgemätz informieren will , mag sie lesen.

Giudenienproiest
Die Berliner Universitäthat am Dienstag eine Kund -

gebung gegen die Entscheidung dcs Völlerbundrats über Ober¬
schlesien veranstaltet . Mit dem üblichen Gepränge , das für
viele der Teilnehmer an solchen akademischen Akten ja die Haupt -
fache zu sein pflegt . Es protestiert sich noch einmal so schön , wenn
die Beine in Kanonenfticheln stecken , die Brust mit einer breiten

Schärpe geziert ist und die Faust den blinkenden Schläger hält .
Der Rektor betonte in seiner Begrützungsansprache , datz di «

Studentenschaft keine Klagen und Borwürfe erheben , sondern
einen sachlich vielseitigen und wissenschaftlich
vol begründeten Protest gegen den Bölkerbundsentscheid
einlegen wolle .

Nun der Wissenschaftlichkeit war das Milieu nicht gerade
günstig und den stürmischsten Beifall fartd . n denn auch die Redner
an den Stellen , wo sie in mehr oder weniger verhüllten Wen¬

dungen «0». dem „ g r 0 tz « n Tag der Rache "
sprachen . So der Prof . Bernhard , als er verhieß , datz beut -
sche Strtdentcn das deutsche Sehnen nach dem Wiederaufersteh : »
des stolzen freien Vaterlandes dereinst erfüllen würden . So der
Professor H 0 e tz f ch , der zu dem Gelöbnis aufforderte , mit
allen Mitteln die Gemeinschaft mit der d. utschen Irredenw in
den abgetretenen Gebieten aufrechtmierhalten . bis der Tag komme ,
da politisch genommen ein Dach sich über alle die Länder spanne ,
die im Westen und Osten durch Vergewaltigung vom Deuts «Heu
Reich losgerissen worden seien .

der Arbeiter abgeschlossen , am nächsten Tage fand bereits tue

außerordentliche Magistratssitzung statt . Es hatte also des

Gcisstreiks überhaupt nicht bedurft , denn diese Aktion

ha : die tatsächliche Entwicklung auch nicht

umeinenTagbeschleunigt .
Die am 7. November vorgenommenen Neuwahlen des Ge -

samtbetriebsrates der Städtischen Werke , die eine einseitig

kommunistische und syndikalistische Be -

s e tz u n g ergaben , beeinflußten den Gang der Verhandlun -

gen ebenfalls noch ungünstig . Am 8. November fand eine

Plenarversammlung der Betriebsräte statt , in der — ber sehr

starker Stimmenenthaltung — der bekannte Beschluß eines

Ultimatums an den Magistrat gefaßt wurde . Das

Lohnkartell erklärte nun mit Recht , daß es eine Verantwor -

lung über seine Tätigkeit nur den Mitgliedern der angeschlosse -
nen Verbände schuldig sei und es ablehne , die Verantwor -

tung für das unberechtigte Eingreifen des Gefaintbetriebs -
ratos zu übernehmen .

Während das Lohnkartell auf jede Weife versuchte , mög «

ichst rasch Hilfe für die städtischen Arbeiter zu schaffen , lieg

der Ehrgeiz die U n i 0 n i st e n nicht ruhen und sie durch -

kreuzten bewußt und absichtlich die Aktion der Eewerkschaf -

ten . Im C h a r l 0 t t e n b u r g e r E a e w e r k . in dem die

führenden Geister der Arbeiter - llnion sitzen , beschloß die

Belegschaft mit rund 840 gegen rund 300 Stimmen in passiver

Resistenz zu verharren , bis der Magistrat die Teuerungsbei -

Hilfe bewilligt habe . Wenn die . . Rote Fahne " am Montag
abend schreibt :

„ Die Betriebsräte und Funktionär « wußten , datz es galt , in

die durch die Schuld der Gewerkschaftsführer so

verzettelte Bewegung wieder Einheitlichkeit

zubringen . " . . . . . .
so ist das eine beispiellose Lüge . Im Gegenteil ist

die Aktion erst verzettelt worden durch das unberechtigte Ein -

greifen des Gesamtbetriebsrates und der unioniftischen Quer -

trcioer .

Die tveiiere Entwicklung der Dinge ist ja noch in aller Er -

innerung . Die außerordentliche Magistratssitzung beschloß ,
den städtischen Arbeitern dasselbe zu zahlen , was Reich und

Staat ihren Arbeitern zahlen , lieber diesen Vorschlag findet
in den städtischen Betrieben eine Urabstimmung statt , deren

Ergebnis zur Stunde , da diese Zeilen geschrieben werden ,

noch nicht vorliegt . Soviel steht aber schon jetzt fest , daß
eine Beschleunigung der Lohnerhöhung oder Aus -

zahlung einer Beihilfe durch die ultvarevolutionäre umo -

mstische Aktion nicht erreicht worden ist , sondern , daß
das Verlassen der Grundsätze gewerkschaftlichen Kampfes ,
nämlich einheitliches Vorgehen durch die berufenen und von

den Arbeitern selbst gewählten Organe der

Gewerkschaften , bei den großen Arbeitermassen , d ' e freige -
werkschaftlich organisiert sind , lebhaften Widerspruch erregt
hat .

Durch das Eingreifen des unionistisch orientierten Be -

triebsrats , der in einem Briefe vom g. November an den
Gemeinde - und Swatsarbeiterverband erklärt , daß die kom -
munalen Betriebsräte der Eewerkschaftskommission und dem

Lohnkartell „ den schärfsten Kampf ansagen " , ist
der Arbeiterschaft der städtischen Betriebe ein Schaden zuge -
fügt worden , der sich noch sehr bemerkbar machen wird .

Diese Ausführungen und der Perlauf des direktionslosen

Easarbeiterstreiks lassen ganz deutlich als wesentliche Lehren
erkennen , daß eine erfolgreiche Lohnbewegung nur durchge -
führt werden kann , wenn die Arbeiter nicht jeden Augenblick
gegen die von ihnen selbst gewählten Organe wirken und
wenn sie — was doch nach der jahrzehntelangen Entwicklung
der Gewerkschaften allmählich eine Selbstverständlichkeit ge -
worden sein sollte — gewerkschaftliche Disziplin
üben . Gerade in der gegenwärtigen wirtschaftlichen und

politischen Situation hat die Arbeiterklasse alle Ursache , nicht
eine verhängnisvolle , sie selbst schädigende Gelegen -
heitspolitik zu treiben , sondern « inen eknheitlichen
Kampf um ihre Lebenshaltung nach bewährten ge - werkschaft -
lichen Grundsätzen zu führen .

Geringere Begeisterung vermocht « schon der Rationalökonom
Prof . Schumacher zu erwecken , der die Regierung vor dem
Versuch warnte , den Staat aus Kosten der Wirtschaft retten zu
wollen . Ein solcher Versuch würde nicht zur Rettung des Staates ,
wohl aber zum Untergang der Wirtschaft gemeinsam mit d . m
Staat führen . Schutz der Wirtschaft , das sei die groß « und schwere
Aufgabe , die dem deutschen Volk nach dem Genfer Diktat be -

vorstehe .
Die Studenten haben diese „wissenschaftliche " Ablehnung der

ErfassungderEoldwert « offenbar nicht verstcmden , aber
die Abschweifung des Professors Schumacher wat auf jeden Fall
für den Geist an unseren Hochschulen nicht minder bezeichnend wie
die zur Sache gehörenden Tiroden seines Kollege » .

Oeutschnaiionale für Schimpffreiheii
Di « Deutschnationalen bereiten « inen großen parlamentarischen

Rummel vor , weil der neue preußische Ministerpräsident Braun

durch einen Erlaß an die Landräte di « „ Freiheit der Presse ver -

g e w a l t i g t " haben soll . Tatsächlich verhält es sich mit diesem

Erlaß einfach so, datz Braun durch die Landräte auf die amtlichen
Kreisblattredoktionen hinwirken Uetz , damit sie das preutzsiche

Regierungsprogramm in der offiziellen Form und nicht
mit tendenziösen Streichungen veröffentlichen .

Unser « Stellungnahme zu der Rede Brauns ist bekannt . Aber

es ist amüsant zu seihen , wie vi : Deutschnationalen aus dem Häus -

chen geraten , wenn die mit amtlichen Geldern genährten Kreis -
blätter Ujren Lesern einmal eine Rede wahrheitsgemäß wieder -

geben müssen . Die deutschimtionwle „Pressefreiheit " b steht in der

Freiheit zum Verleumden und in der Hetze zum politisckten Mord .

Die Kreisbläitcr sollen dieses Handwerk nicht nur ungestört aus -

üben können , sie sollen von der Regierung auch noch dafür bezahlt
werden .

Zugzusamme usteh . Auf der Streck « Lüneburg —Wittenberg «
lkießen am Dienstag vormittag zwei Güterzüge zu -
fanimen . Der von Dannenberg kommende Güterzug lief

zwischen Hitzacker und Dannenberg auf einen aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Güterzug auf . Bisher wurden zwei Tot «
und fünf Verwundete ermittelt . Der Schaden ist beträchtlich .
ein Wagen geriet in Brand .

_

Bai Husten . Heiserkeit . Asttima und Lungenlelden - ? » - >

Or , « tegscheiders
nach Original - Vondh Hit seit Jalirca irztL empf . tmd bevrShrt � 9 SO.

(
Elefanten - Apotüeke , Leipziger Strofie 74



Billige Preise Winierkleidungfür vornehme

Größte Auswahl - Enorme Vorräte

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , nach den neuesten Modellen verfertigt .

Sdilupfer , Raglans nnd Ulster . . .
auf grünen , itahlgrauen und braunen Fifchgräten - und Dia- 1
gonalgewcben , hervorragende Qualitäten . . . , M 600 fj \ ß

Schlüpfer . Raglans nnd Ulster
aua hall und dunkelgemusterten Flausch *. Homespun - und / I II I
Diagonalstoffen

. . . . . . . . . . . . . . . .
M. BOO i vi VF

Schlüpfer , Raglans nnd Ulster
aus erstklassigen Fabrikaten in wundervoll hellen und
dunklen Farbenstellungen M. 1800 , 1600 , 1200 , IOOO

aus vorzüglichen Marengo -
und schwarzen Stoffen . .
M. 1550 , 1200 1000 . 000

900 ™

Winter - Paletots 800 ™

Winter - Joppen iri ' ÄÄKS 1 75 ™
Sportforin . . , . M. BOO, BOO, 460 , 3BO, 300 , 260 X • tf

Knaben - und Jöngiinns - Uister
in »ll . n . . . . .. . . . . . . . .. . mBBIflan Pralaen

Engl. Off iziersmäntel

Uehergangs - Ulster . ÄC;
a. Homesp . u. Cheviot M. IOOO, 900 , 750 , 600

üebergangsPaletotSfr . ; ; ; s
ßut . n Qualititeo . . . . . . . . .M. BOO, 700

Gummimäntel
Fasson , in guten Qualitäten . M SSO , 450 , 375

Gummimäntel
Qualitäten . . . . .M. 1200 , 900 , 71

in braunmelierter Farbe , aus
festem und was<ei dichtem
wollenem Leibfutter . . .

475 ™

575 ™

290 ™

550 ™

275 ™

190 ™

Geh - und Sportpelze

55000 | pejz| 0ppen nng

Lndenmäntel
und Kamelhaarlodea . .

Loden - Pelerinen
festem Strichloden

vorragenden
SO, 550

für Damen und Herren
aus gutem Strichloden
. . M. 550 , 460 , 3 SO

für Damen und
Herren , a. wetter -

. . M 300 , 225

Jackett - Anzüge
Stoffen hergestellt

. . . . .
.

ans guter blaugrauen , grün¬
gestreiften u andersfarbigen
. . . . . . .M 600 . 5 OO

dickem , wetter -
Wollstoff . mit

450 ™
Jackett - Anzüge : ssrssÄ " s £ Ä fUin - 3
kariert und einfarbig , auch Homespun . . M tOO , 750 VF 4 / VF

Jackett - Änzüue onn00
und farbi , . . . . . . .M. IBOO. 1350 , 1200 , IOOO

Sport - Anzöge 850 ° °
pürier F. rbe . . . . . . . . . . . . . . .M. IOOO �JtßXß

Sport - Anzüge släotj - ätS 600 ™

55 "

120 ™

47 « ° °

HnCPn Allen Preislagen , von den einfachsten bis
üaUOvtl Zu den besten Qualitäten , anlangend mit M.

Schnlanzfige

Fahrpelze

in verschiedenen bassons und
Qualitäten . • • . M. 200 , ISO •

In der Morgenstunde

billiger Verkauf von

Trikotagen und
anderen Sachen B AER SOHN

Der Versand nach

ausserhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden Aufträge

» Berlin üm Chausseestrasse 29 - 30
1

THM mh ®Cip8pp\
MMMdMM

Volksbühne
VorptTT. h. ÄfufT. Theutere

t Kfltb' ,t ' en v. Hpffbrbwn

WsseMM

Keifes �filfisfficatcr
�Bpenrrher 68.

■Tf,uer Die MKMlE

StaaCstheater .
OntmliaD .

(■/ . U. - Tristan u. Isoldr
Pif ) oniri,Ihaii .

' •f . U. t Torqnata Tast »

Sirrin , ■ Oilar O' rintiarbt

Telltsches �Dealer
Zum 1. Male :

7 Uhr Ostern

KöiWerWe
Frütillnj « Erwachen

&ß58S SCilßOSplSUliOS
Äarfftrofte

" - ®Ög v. Berlichingc »

Theater i. d.
Königgräher Str . :
*. 30: Manon Lascaut
�rekn , Janssen . SRtfmatin )
wo, Manon Lesraul

Freitaa : Zum 1. Male :
« iaslls

( Der Zweraeiese )
»cn Franh WeCeklnd

( ftanitu «hae ! . Schulz ,
fRlemann )

Komödienhaus :

" - u . SMz Mfx
«114 de « Feuer spielen

Berliner Theater :
Abend » 7. Z0 Uhi :

fPrinsefftn

Q &
W / P ®1 ! " I ' WV

Mi iHofiorn « . ©.
Sialpl , ÜXrtljur Robert » ,

Pepi Zampa , Herb, stipee

. TRF/i - rA «
Keine , Buftfa , 7>/, Übt :
taflg WlPtoinsrft fäflier

Morgen und iZglich 7>l . U. :
Mein freund Teddq

OFSivART . TUAKTSR
Keule , SuMo # V, Übe :

Euchen K um breche
Moegen 7U : ?ium t . Male :

De » nielt « Land
At - Albies TKEATER -
Heufe , DuOiag TL Uhr :

Di « isreundin
Morgen ». iSgllch 7>>, Uhr:

Frl. loeoifo — mein « Frau

Hieatet des Dflens
Beschloffen . Dorftell .

' •/ . Um ■ losaiiif 7. , .

_ <Se chlossen

Apollo - Theater

7-1. Uhr ßjß » MIM

i . lrcius
susc .

I

Heute Mittwoch 7>L: ,
Anläßlich de» Vuß-
tage » ein ernster
cireensischerSpielnlan
u. d. neue tndisehr
SNanege » Schaust .

II« Wüiw aar Dnna I
Semrioiiii-tK fiimn

Seltiiiniiitiili Wassirtillllel i
Vorvk . Wen he i

und Circusk . s

Spielplan der U. I - Ikeeter
kiir Lusztsg , elsn 15 . Vßovsmder

vWn - Zliesln
TSstfich 7. 3VUhr

Geschloffen

KüÄWSper
" ' . Uhr : !0leNllIlIZ

niil Iren » Tri ich

Theofer

m NoLendorsplsö
Christus -

Passionsspiel

MW « - MM
Geschloffen

LT L
Luisen - TtiEatr
Reis eRDergcrStr . Sü

BHaneflstiaii

: « b 18. Rouember -

18. - 24 . Olourmbcr :

Bühne :
Pcrfilnlichc , Anstresen

tiösl om, Walter Formes
in dem Films » elsch

Pension
Himmelreich
18. - 21, Oloncmster :

Film :

llransfiihrnn ,

Die stärkere

Macht
mit SNaria Ietenka

erscheint persönlich
Wochentags 6», 830

Sonntags 400, 6", 8W

Großes Orchester
Sonnabends u. Sonntags

Groffe
. Kindervorstellung

Ingendliche nahen kutr »», Freikarten ungültig

' . F<e ilnilen la mein . n 4 CeiohSften

Brunn - nstraS « 1 1 FranVIur » . Allea 350
Kottb . Onmm >03 | Cha , Ibg . , Schan enelr . E J

i »in « Rleaen - Auswahl
modern . H = Rlrldun - -

, Anzüge »Pnißtots�ScliinDfer
k' Mme*Kleliier »Mönte !

MlorganrSeka • Mat . naas
Pelz - Kragen und - Muifen
Pelz - Mäntel und - Jacken
Wäsche • Fertige Betten
Toppicha •Gardinen • Stores
Kloins Raten naoi

ftiuihlunj lebereinkui "

Wohnungstausch
Vermietungen

Vertretungen beim Mlrtelnlgungs - unb Jvohinma�ami
tSnlachlen. Anträge , lveschwcrben, Hetzsostenderechnung

Verwaltungen
pert. �rrcchft. S —to u. *—N Wohnunge- Taulch - Zenirale

A exanderstraOe 44. ZernsPr. : Königstadt iZ ii

. » F ee einmal geprobi — immer
«flobt . Feinst . E- schmac » :

Mpr SSM • • • ' stet » Irisch. Sn »ausen in den
t * a �igarrengelchäst usw. Nrui

w mitnhnr rtdn « «tn :� gr. n- ialorrlrteb «. RSder ,
Berlin , Uichlrnberger Straiz » 22 lTel . Kgft

RreoMas&a-.Sillior-.j
EoBol-, Roieüse

staunend billig
von Zl OM. an

SkunHf -G rn . �1
Pelzfutter

lür Damen und Herren I
von 250 M. an

Felle f . Besatz
»m«r , Op. 66, aaitr . Op. I
110, Saal El 70. blberat - 1

fall . 45 M aa
Hnmata , falle

■ür Sponoelje ,
sehr preiewerr .

EalaneoranIrMUO
A . Klaß &Co . l
Rosantha er Str . 40 41

am Hackeschen Markt |

KOGNAK

Relacr Weinbrand M. 42 . 00
Ailatch . ucstrra . 44 % 50 . 00
Stontdorfer 32°/ . 40 00

Restaurateure
Weinbrand Viter M.
45 . 00 . Sämtliche andere
Spirituosen . �. ' eiffmein .
viotmesnpSebt b i ll i g st.
Zigaretten , Zigarren .
Tabak zu Fabrikpreisen .

5ckisi ' sttis
Berlin

tw. iinnstr . 2,Iiirm ( «r . 80
Pae . bamrr Ztraßr 26 b,
Wristenburger Strastr

Hebt ffranf »«fii ) str .

Anzüge , Sdilupfer »

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . .

. . .I
r -
■ in feinster Verarbeitung - aus prima Stoßen

in reichhaltiger Auewehl
| Grolle Auswahl in feinsten Maßstoßen

H Eigenes Atelier Solideste Preise
eaai imex e. m. ». H scnicßpiaiz ) a u ■ ■

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstella Barlin

Todas�Anzeigan
Den Kollegen «ut Nachricht , bah lolgend « MU-

gbeder gestorben find :
Der Dreher

krlch Wegner
Neichenberger Strohe 96, am 13. b. Ml».

Die Beerdigung findet am Donnersla, . den
17. Nooimdee , nachm. >. ,3 Uhr, «on de, Leich- n-
halle de» Dmman » »Kirchhofe » in »endlllln , Her-
mannftrafie , au » statt .

Der Schlosser

Arthur » temann

Neudilln , Weisesteafie 7, am 13. d. Ml».
Die Einäscherung findet am Frrtlag . den I«. No>

vemder , nachm. 2 Udl. im «' »malortn » Bau » -
ichulenweg . Kiefholzstrahe . aa » statt .

« her ihrem « » henhr » !
Stege Beteiligung erwartet

» 4 » OHsewweltene .

H
M

unzen
Sammlungen

kaufiBall . Berlin .
Wilhelmstr . 46/47

ünzen
Handlung

Altmetalle
unliderbirldare Preise >ahU
BaBatraBa 34 , »4a».

tvrie�mechsel zwischen
Schiller und Goethe . Du«
gebunden . 352 Seiten stark ,
nu» 3. —Mark . Port » -stra .
Zu beziehen durch Puch »
Handlung Freiheit , Breit ,
Straße 5-9.

Mi- Maiaala
« roß » « „ » mahUl
Billig - Preise . "

i. Mohrellftr . Z?
iKalonnaden »

» . «r . Mklr . MI
( nahe Andreasstr . ) !
Auswahlsendung sos-ß

Amt Zentrum 7890
Sonntags geschlossen. !

DeÄschtt MMMer - BerdmH
VenvaltMgsstelle Bttli » N5t . Linimsirabe 83 - 85

Seschüftszett von im » . 9 Uhr bis ntud «. 4 Uhr
?eleph »i : « ml Rordro 185 . 12Z9 . 19 »? . 9714

Achtung ! Achtunst !

Rohrleger und Helfer .
Am Donnerstag , den 17. November 1S21 .

findet l « sina VertrauenSmänncrkonfcrcnz statt .

Die Ortsverwaltung .

Bekanntmachung

Aüpkmemevrtsdriintelldtljsi
sürAdstrshollludUmgeselld .

Zu de? am
Dienstag » d 2V « o » e « -
der IVZäp nachm . 5 Uhr »
im Restaurant D aschin in
Bcrlin - Adlershof . Sedan »
stratze 2-4. stattfindenden

ordentlichen
Ausschustsitzung

lade ich hiermit die Vertreter
der Arbeitnehmer und der
Arbeitgeber ein.

Tagesordnung :
1. Wahl des Aechnu gs-

Ausschusses für die Prü -
fung der Rechnung des
lausenden Jahres .

2. Fes' etzung des Vor -
anschfages für da » Jahr
1922

2. Bt rifit Ankauf des dem
Erholungsheim Nieder -
schreibe : hau benochdai len
unbedau : en Qrcv. dstück».

4. Sonstige Aassenangele -
genheilen .

Adlershof .
den 14. November 1921.

Mar Knappe ,
Vorsitzender .

Uneln in b timn UcßMet nnl Sflicillcititr
Denn , « tag den 17 . November - n c tmi ta s i Uhr :

General - Versammlung
in kleinen Saale dar „ Neuen Walt " , Masanlielda > 03114

Xog , » Ordnung - Die be/orstaren 10 Tarll - AusscnuB » taunrj .
Su dieser Beesau mwng find auher den Deieg- erten die Bcrirauenaleuir >rd

Druck ereikasfieree geladen . — Ohne Ittgitimation kein Zutrttl ! Der Baiivorstanb .

Dir Kansdmdirreiri ,
aeschlossenen «lelallbr « - - - - - -- - -- - --— .— >
«ekerstrafi » 71 . 76 ; Siemens , Sirmensstadt ( Cetit,oliung »Bebdufcr ) ,
Ukbumutatercnfabrik , Marienstrah » 11 : Barfig , Tegel sDeteiebsgebiludri

5«» sllr Wehnsen nnd «uchdenestereihilfsarhriter gespeerl . - ZuniUler «
andelnde ziehen den ' Unsschlnst an » der vrganiiation nach sich .

Irtaselni . Gloth .

Kansdruchrreien »er »ein Verbände der Mrtallindustriellen an »
ossrnrn « l�aNdrtrirdr : ttetZ Luisenslraste , Bi nein enstr aste 1V7 �

andbuchfürÄetriebsräte
I!!WDD!!I!!!I»I>!» 3 . Auflage llillilillllliiili
Broschiert 15 . - Mt . * Gebunden 20 . - Mk .

Vorzugspreis
für Betriebsräte , Obleute und GeiverKschastssunbtionare
Broschiert 10 . — Mark Gebunden 15 . — Mark

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT -
BERLIN Cl / / / / BREITE STRASSE 8 - 9

IfiiSfcirfÄ Eniirh llillia eisngsnf ' Jackeil - Anzöge , Cutaways , Schlüpfer ,
Et ' •»>. Bi wSpg w VBiP mPhV & MU LWK D W W o L we « WW tjpU WWW » toll , aus Solli «, lalat siit » oo —ooo dll. Fsmoe oaman - Naatllnta , . SlSnlal , VFvsaba , Tappleba , anoen

m . - r _ _ . _ - ? mm0 % _ billig ! Pelzwarani KreuzlOchse 3O0 , Zobalfdchsa 400 , Blau - , Silberfüchse , Skunks , WSKa
im Leihhaus MoritzpSatz 58 a .

billig !
Luchse « Spartpalza BOO, Oahpalsa ISOO , PaUmBntel 2EOO .

weif « ,
Kein « Lombardware " -
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Die Verbrechergarde
Sadisten in der Hundertschaft Z. b . V. /

Wegen Körperverletzung im Amte mittels gefährlicher
Wer�euge , Mißbrauch der Amtsgewalt und N ö t i -
g u n g im Amte hatten fich vor der vierten Strafkammer des
öandgericht III der Polizeiwachtmeister S ch l u t t e , der Ober -
Wachtmeister Martin , Hauptwvchtmeister Meyer und die

Unterwachtmeister Grunewald , Zimmer , Hahn ,
kldrian und Kienert , sämtlich von der berüchtigten Hundert -
schaft z. b. V. zu verantworten . Der Anklage lag folgender Sach -
verhalt zu Grunde :

In der Nacht zum Z. Februar d. I . kam der Istjährige Kauf¬
mann Robert Dicksach in Begleitung zweier Freunde durch
die Lohmeyerstrafie in Charlottenburg . An der Eck « der Kaiser -
Früdrich - Stratze hörten sie das Weinen einer Frau und
sahen , wie diese von einem Mann geschlagen wurde . Dick -
fach rief : Schämen Sie sich , eine Frau zu schlagen ! Der Mann ,
der , wie sich später herausstellte , seiner Verlobten eine Eifer -

suchtsfzene gemacht hatte , kam über die Straße . Die drei

I ' - rngen Leute erkannten erst jetzt , daß es sich um einen Schutz -
Polizisten handelte . Dieser sonderte sie auf , mit zur Wache
j u kommen . Dickfach und seine Freunde bemerkten , daß der
Beamte angetrunken war , und sie ersuchten diesen um Vor -
zeigung seines Ausweises . Der Schupowachtnieister Sch lutte ,
um den es sich handelte , griff auch in die Tasche , nicht aber um
seinen Ausweis herauszuholen , sondern er zog den Revolver
und schlug damit Dicksach derart ans linke Ohr ,

daß dieses sofort stark blutete .

Dickfach setzte sich zur Wehr und schlug Schlutte ins Geficht , daß
dieser zu Boden stürzte . Als Schlutte auf der Erde lag , v e r -
sucht e er zu schießen , die Waffe versagte jedoch . Dickfach
ging mit seinen Begleiten : weiter , und als er den Ilntenva . cht -
Meister Plaumann traf , erzählte er diesem den Sachverhalt
und bat ihn , den Schlutte festzunehmen . Der Schupobeamte nahm
Natürlich nicht seinen Kameraden fest , sondern Dickfach .

Auf dem Wege zur Wache bereits wurde Dickfach mit R i p -

penstößen und Fußtritten traktiert . Ein Freund des
Dickfach , der Zeuge E l a u b k e, bekundet außerdem , daß Schlutte
gesaot hat : Warte nur , komme nur zur Wach « , das wird dir ein
lweites Mal vergehen . Auf der Polizeiwache wurde von dem
Wachthabenden Martin der Oberwachtmeister Meyer gerufen ,
der erklärte , alle Personen , die auf der Wache nichts zu tun haben ,
sollten verschwinden . Die beiden Freunde des Dickfach , die Zeugen
Wense ! und Glaubte , mußten die Wache verlasien , nachdem sie
auch auf der Wache von einigen Polizeibeamten die Aeußerung
gehört hatten : Na warte nur , du wirst schon nachher sehen , was
dir passiert ! Dickfach wurde nun von Meyer nach dem Zimmer M
in der Kaserne gefühlt . Hier sah er den Angeklagten Erune -
w a l d. Meyer verlangte nun , daß Dickfach den Sachverhalt
schildern solle . Als Dickfach dieser Forderung nachkam , schrie ihn
der Angeklagte Meyer an : Du lügst , du Lump , du Verbrecher !
Dieser Ausruf des Angeklagten Meyer war das Signal für eine
ganze Anzahl von Beamten , die sich über Dicksach hermachten , ihm
Mantel und Rock auszogen , über den Tisch legten und mit Gummi -
knüppeln , Stöcken und anderen Gegenständen solang « aus ihn ein -
schlugen

bis er das Bewußtsein verlöre » hatte .
Als Dickfach wieder zu sich kam , hatten die menschenfreundlichen
„Schutzpolizisten " ihn mit Wasser begossen . Meyer frug
ihn nun nochmals , ob er die Wahrheit sagen und ein Protokoll
nnterschreiben wolle . Als Dickfach erklärte , daß er nur unter -
schreiben könne , was wahr fei , würbe er zum zweiten Mal über den
Tisch gezogen und nochmals derart malträtiert , daß er wieder das
Bewußtsein verlor . Wiederum zum Bewußtsein gekommen .
unterschrieb Dickfach aus Furcht vor weiteren
Mißhandlungen das Protokoll , ohne daß er es
lesen durfte und ohne daß es ihm vorgelesen
worden war . Merkwürdigerweise ilt dieses Protokoll später
verschwunden . Dickfach mußte dann noch den Fußboden aufwrschen ,
und nachdem er vor einem Beamten „ Strammstehen " gelernt hatte ,
wurde er entlassen .

In zweitägiger Verhandlung befaßt « sich das Gericht Mit diesem
Sachverhalt . Bezeichnend war , daß sämtlich « Angeklagte , mit
Ausnahm « des Wachtmeisters Grunewald , abstritten , an der
Mißhandlung beteiligt gewesen zu sein . Sie haben wohl Schreie
gehört und andern Tags ober später erfahren , daß jemand

des Herrn Giennes
Mii Oienstpistolen auf der Anklagebank

verhauen worden sei , aber fetzt wollen sse weder von den

Mißhandlungen etwas wissen , noch kennen sie die Namen der -

jenigen , die den Nebenkläger Dickfach in geradezu unmenschlicher
Weife malträtiert haben .

Eine ganze Anzahl von Beamten traten als Eni last ungs -

zeugen auf . Sie verwickelten sich aber derart in Wider -

sprüche oder verweigerten überhaupt die Aussage , so daß das

Gericht beschließen mußte , von einer Vereidigung der Beamten

wegen Unglaubwürdigkeit Abstand zu nehmen . Eine ganz be -

sondere Rolle spielte der bekannte Hauptmann Stennes , ein

jugendlicher , in seinem Austreten hochfahrender Ossizier , der sein «
Leute sehr gut instruiert hatte . Sämtliche Zeugen und Ana « -

klagten gebrauchten die stereotype Redewendung : Dicksach hat sich

frech und flegelhaft benommen . Der Vertreter des Nebenklägers

stellte während der Verhandlung fest, daß Stennes auf dem Flur

zu den Zeugen gesagt hat :

Nichts wird zugegeben !

Befremdend mußte es wirken , daß sämtliche Angeklagte mit

der Dienstpiftole aus der Anklagebank saßen , zusammen mit dem

Angeklagten Meyer , der sich in Untersuchungshaft befindet ,
weil er die Hauptrolle bei der Ermordung des Ober -

Wachtmeisters Buchholz spielte . Auf dem Flur vor dem

Gerichtssaal konnte man einen regen Verkehr der Angeklagten
mit den Zeugen feststellen .

Nach der Boweisaufnahmc beantragte der Staatsanwalt gegen
Schlutte vier Monate Gefängnis , gegen Martin 1 Jahr 2 Wochen

Gefängnis und die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung

öffentlicher Aemter auf 3 Jahre , gegen Meyer 1 Jahr 4 Monat «

Gefängnis und ebenfalls Aberkennung der Fähigkeit zur Bc -

Ileidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 3 Jahren , gegen
Grunewald und Zimmer je 3 Monate Gefängnis . Bei den an -
deren Angeklagten beantragte der Staatsanwalt Freisprechung .
da es nicht nachgewiesen werden könne , daß sie sich an den Miß -
Handlungen beteiligt hätten .

Der Vertreter des Nebenklägers schloß sich den Ausführungen
des Staatsanwalts , der die Handlung der Angeklagten aufs
schärfste mißbilligt «, an . Der Verteidiger der Angeklagten , Rechts -
anwalt ll n g e r , stellte lang « Betrachtungen über die technische
Möglichkeit der Verteilung von Fußtritten ins Gefäß an und
feierte die Tat der Angeklagten als eine ideale Handlung , denn
sie hätte » ihren geschlagenen Kameraden Schlotte rächen wollen .

Das Urteil

Nach einstündiger Beratung wurde Martin wegen Veleidi -
gung des Nebenklägers Dickfach zu 100 M. Esldftvaze verurteilt .
Der Angeklagte Meyer habe durch sein Verhalten das Ansehen
der Schutzpolizei in erheblichem Mahe gefährdet . Sein « Hand -
lungsweise sei überaus roh und verdiene strengste Ahndung . Er
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten und 1 Woche Eefägnis verurteilt .
Außerdem wurde ihm die Fähigkeit abgesprochen , für die Dauer
von 3 Jahren öffentliche Aemter zu bekleiden . Dem Angeklagten
Ernnewald wnrde wegen gefährlicher Körperverletzung eine Ge ,

fängnisstrafe von 3 Monaten zudiktiert . Sämtliche anderen An -

geklagten wurden mangels ausreichender Beweise frei -
gesprochen .

�

Der vorstehend « Prozeßbericht spricht für sich selbst . Nachzu -
tragen ist nur noch , daß die Hundertschaft z. b. 55. immer noch
nicht aufgelöst ist , sondern nach wie vor in der Schloß -
kaserne zu Charlottenburg Dienst verrichtet . Arme Bürger , die

auf diesen Schutz angewiesen stnd ! Hauptmann Stennes ,
das Haupt dieser Hundertschaft — man kann ruhig sagen : zur
Lerübung besonderer Verbrechen , trägt immer noch
auf Staatskosten seine Uniform . Wie er , nach einer Feststellung
des Verteidigers , die Zeugen in dem Mißhandlungsprozeß mit den
Worten : Es wird nichts zugegeben ! zu beeinflussen versucht hat ,
so ist ihm auch die Möglichkeit gegeben , das Verbrechen an dem

Oberwachtmeister Buchholz zu verdunkeln . Einen Versuch dazu
hat er bereits bei dem Untersuchungsrichter gemacht , er

ist dabei zwar abgeblitzt , aber es bieten sich ihm noch genügend
andere Wege , da die Verdächtigen nicht in Einzelhaft ge -
Nammen , teilweise sogar noch auf freiem Fuße sind .

Das Verfahren gegen die Mörder des Oberwachtmeister » Buch -
holz wird diesen Umständen gemäß mit einer Komödie enden

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

llebeiletzl »- n gfit » .
' lopyrigh , 1921 i ? «rethl - tn * C«. 8. «. » K. . Letrz », .

lm . ?->rtIetzu »g1
» 5 " der Tat, " gab RSal zu , „ wir verdanken ihnen den

« leg . Er dachte einen AngeriMick nach . „ Ja , wir verdanken
ihnen den Sieg , der uns anderthalb Millionen Tote kostet ,
also so viel wie die Einwohnerzahl von Elsaß - Lothringen

Millionen Verwundeter , unter ihnen
vlneinhalb Millionen Krüppel : der nicht hindern kann , daß
em Siebentel unseres Landes verwüstet ist : der jedem Rent -
ner durch die Verteuerung der Lebenshaltung drei Vierteile

� V0 " "J Sen ?m' rm- vn hat ; der uns weder Kohle , noch
? rfJJf iL Leben kann : der uns die Hungersnot be -

schert hat : der weder die Entwertung unseres lÄldes . noch
den Verfall unseres Außenhandels verhinderte , noch die all -
gemeine handliche Dieberei und Geldmacherei : der unter den

Eikern Groll zurückgelassen und bei den Besiegten einen Htzß
g�chasfen hat , der zur Rache führen muß , der über ganz
Mitteleuropa und Asien den Samen künftiger Kriege aus -
gestreut hat . So welt sind wir gekommen , so weit werden
wir noch kommen . SB « haben wahrlich Ursache , stolz zu sein ! "

Er durchlief das Aktenbundel . Aergerlich klopfte er auf
eine Nummer des „ Jntrafigeant " vom Dezember 1914 mit
den Worten :

. All diese Flachköpfe hatten keine Ahnung von dem , was
kommt ! Statt zu versuchen , klar zu sehen , begnügten sie sich.
wie Nichepin den Tyrtäus zu spielen oder leeres Stroh zu
droschen , ja . leeres Stroh . Lesen Sie diese Leistung von
Henri Lavodan über das Baionett , das die guten Bürger in
Schlafrock und Pantoffeln mit dem geschmackvollen Kose -
namen . Rosalie ' benennen . "

_
Und er las eine Plauderei von LavÄmn , m der das Ba -

jonett das Lieblingsspielzeug des Soldaten genannt wird ,
unter dessen Kuß er gern stirbt,� seine gewöhnliche Gabel

außerhalb der Mahlzett . in der in hohen Tönen das Kom -

Wando „ Bajonett auf " verherrlicht und dem Mordwerkzeug
nachgerühmt wird , daß es vor Kampflust , Durst und Appetit
zittert . . . Es stürzt sich in das Gewirr der Brüste — es ist
jung , schön , trunken , toll . . . "

Er wiederholte , kochend vor Zorn :

. „ Unter dessen Kuß er gern stirbt ? Und so etwas , wagen
aiese Wackelgreise am warinen Ofen zu schreiben , während
«nsere Jungen draußen im Schnee verbluten . "

Plötzlich fiel ihm ein , daß er die Akademiker , über die er

sich so offen äußerte , u >m ihre Stimme werde bitten müssen :
dieser Gedanke war ihm peinlich . Eine Unruhe befiel ihn .
Würde die kleine Schreibevin wicht ausplaudern , was er vor

ihr gesprochen hatte — ohne bösen Willen , einfach aus Un -

achtfamkeit , vielleicht sogar aus Uebereinsthnmung ? Ihre
Blicke begegneten einander . Er fühlt «, nunmehr von thr ab -

hängia zu sein und « ine jener Selbstentwürdigungen erlebt

zu haben , aus denen das Leben der nach Erfolg Strebenden

nun einmal zusammengesetzt ist . Mit veränderter Stimme

sagte er :

„ Dos bleibt doch alles unter uns , nicht wahr ? "
Sie antwortete durch einen so freimütigen Blick , daß er fich

beruhigt fühlte .
�Warten Sie mal, " fuhr er fort , „ wir müssen aber doch

die Leistungen des guten alten Ravastier herausfinden . Er
war doch hier in diesem Paket . .

Nein , in dem Paket , das er öffnete , lag kein Lobgesang des
alten Barden . Er durchstöberte Zeitungen , die den mit
Bleistift geschriebenen Generalnenner trugen : Stimmung
der Truppen . Auf einem Blatt waren Zeitungsausschnitte ,
mit Ursprung und Datum , aufgeklebt .

Zunächst fand er wieder einen ganz verstiegenen Artikel
Lavedans aus dem „ Jntransigeant " vom 31 . Oktober 1914 ,
in dem behauptet wurde , der französische Soldat lache immer ,
überall und unter allen Umständen , und der mit der gutge -
meinten Aufforderung schloß : „ Seid lustig ! Unterhaltet
euch ! Tanzt , fingt ! "

Aber da stand auch :
„ Der Soldat schläft unter der Mitrailleuse , unter der

Kanone , in der Dreckpflltze des Schützengrabens . Zufrieden
wacht er auf . Bei der einfachen Frage : Sind Sie nicht müde ?
würde « r fich tot lachen .

Georges ElSmenceau , . L' homme enchainö ' .
29 . November 1913 . "

Ferner erfuhr man aus dem „ Eaulois " vom 16 . März
1913 , wie sich der Soldat nach einem zwanzigjährigen Krieg
sehnt , aus dem „ Petit Parffien " und dem „ Eaulois " von der
großen Lustiykett an der Front , aus dem „ Matin " von den
Freuden des siebentägigen Kotbades , aus dem „ Mattn " von
der Geringschätzung deutscher Geschosse , dieser Schüsseln
Sauerkraut , aus dem „ Jntransigeant " von der ausgezeichne -
ten Gesundheit der Soldaten und dem hygienischen Leben an
der Front .

müssen . Und nun fragen wir den P o l i z e i p r ä s i d e n t e n von

Berlin und den neuen preußischen Innenminister . Herrn Seve -

ring , wie lange diese Bande von Verbrechern noch auf anstän -

dige Bürger losgelassen werden soll ? Haben die Herren kein Ver -

ständnis dafür , ' daß eine derartig überbelcumdete Polizeimann -

schaft das Ansehen der ganzen Schutzpolizei , so weit es noch vor -

handen ist , untergraben muß ? Eine Polizeitruppe , die selbst Ver -

brechen auf Verbrechen häuft , ist ein Schandfleck in der preußischeil

Republik , ein Schrecken für die Bürger . SLird der Schandfleck nicht

endlich ausgelöscht , dann müssen schwerwiegende Gründe mit -

sprechen , die die Oeffentlichkeit nicht erfahren darf , über die aber

noch geredet werden muß .

Die Abstimmung in den städtischen Werken

Die Stellung der städtischen Arbeiterschaft

Die bis zur Stunde vorliegenden Resultat « der Abstiinmung
in den städtischen Betrieben über die Annahme dcs vom Magistrat

an Stelle der von den Arbeitern verlangten 1000 - Maik - BeihiIfe

angebotenen Zuschusses in Höhe der den Reichs - und Staats¬

arbeitern bewilligten Erhöhung für die Monate Oktober und

November lasseil noch nicht erkennen , ob die städtischen Arbeiter

sich für Annahm « oder Ablehnung «iltfchieden haben . Das end -

gültige Wstimmungsevgebnis dürfte erst im Laufe der späten �
Abendstuirden vorliegen . Bisher lauten von 7100 Stimmen zwei

Drittel auf Ablehnung und ein Drittel auf Zln » !

nähme . Bemerkenswert ist hierbei , daß an der hohen Zähl der

ablehirertden Stimmen hauptsächlich die Betriebe beteiligt sind , in

denen weibliche Kräfte in größerer Anzahl beschäftigt wer -

den , also die Krankenhäuser , P f I e g e a n st a l t e n usw .

Der Grund hievfür liegt in der UiMfriedenheit der weiblichen

Arbeitskräfte über die Staffelung der Tariffätze für Frauen .

Eharaliteriftffch ist ferner das Abstimmungsrefultat in der Gas -

a n st a l t T e g « l , wo sich 1300 Arbeiter g e g e n . und nur einige

Zweihundert für Annahme des Magistratsvorschlages erklärt

haben .
Ablehnung des Magistratsangeüots .

Di « Funktionäre der städtischen Arbeiter nahmen

gestern in einer vom Lohnkartell einberufenen Versammlung in

der Schultheiß - Brauerei zu der Urabstimmung in den Betneoen

über die Magistratsvorfchläg « Stellung . Polenske referiert «. A »

der Abstimmung nahmen 44 744 Arbeiter teil . Davon stimmten

für Annahme 12 778 , für Ablehnung 31 323 . Der

Referent verlas die am Montag in der Versaminlung der Ge¬

meinde - und Staatsarbciter einstimmig angenommene Resolu -
t i o n, und empfahl , dieser zuzustimmen . Es müßten sofort

neue Verhandlungen mit dem Magistrat ausgenommen
werden . Der Versiammlung lieg « die Pflicht ob , der Tarifiommff -

fion Richtlinien für ihre Arbeit zu geben . Nach diesen Ausfuh -

rungen setzte eine heftig « Debatte «in . Allgemein wurde das

Verhalten des Magistrats verurteilt , der es im Gegensatz

zu allen früheren Gelegenheiten mit der Auszahlung der Zulage

sehr eilig hätte , um Zwietracht in die Reihen der Arbeiterschaft zu�
tragen . Bedauerlicherweife habe ein Teil der Arbeiterschaft die

Sätze angenommen . Auch der Verhandlungskommission wurden

Vorwürfe über ihre schwankende Haltung gemacht . Durch die

Verschleppungstakiik des Magistrats feien die Forderungen� der

städtischen Arbeiter überholt worden . Die Arbeitnehmer sähen

sich gezwungen , ihr « Forderungen zu erweitern . Sie
_ verlange »

die bereit » geforderten 1303 Mark , und auf , erde tu für jedes Kind

250 Mark . Die durch den Magistratsbeschluß bereits ausgezahlten
und die sofort noch zu zahlenden Beträge werden auf diese For -

derungen verrechnet . Di « Lohnkommission wurde beauf -

tragt , n « lle Verhandlungen anzuknüpfen .

Polenske zurückgetreten !

Polenske , der bisherige Vorsitzende des Verbandes der Gemeinde -
und Staatsardeiter , der eine führende Rolle im Lohnkartell
inne hatte , wehrte sich energisch gegen das unverantwortliche Trei -
den der Kommunisten und ihrer noch weiter links orientierten

Freunde und brachte schließlich eine Resolution ein , in der
das Bedauern über den wilden Streik und die unbefugte Ein -

Mischung des Zentralbettiebsrates ausgesprochen wurde . Die Ver - !

sammlung lehnte diese Entschließung ab und sprach
vamit picht nur dem Vorsitzenden Polenske , sondern auch dem Ver -
band der Gemeinde - und Staatsarbeiter sowie dem Lohnkartell
ein Mißtrauensvotum aus . Polenske ist daraufhin von

seinen Aemter » zurückgetreten . Es ist möglich , daß auch die anderen

Gewerkschaftsmitglieder seinem Beispiel folgen werden .

Seit jener heldisch überhitzten ersten Zeit hatte Röal die

Notizen nicht gelesen . Er erinnerte sich noch der Empörung .
die diese Windbeuteleien bei der Mannschaft in ihren Sumpf -
löchern erregt hatten . Aber keiner hatte gewagt , Wider -

spruch zu erheben . Jetzt aber faßte ihn tiefe Entrüstung .
Selbst Pvonne sah ganz niedergedrückt aus .

„ Wie konnten wir solches Zeug glauben ? Denn wir

haben alle diesen haarsträubenden Blödsinn geglaubt . . . " ! :

„ Kriegspsychose " , erläuterte RSal . „ Dieser etwas schul¬
meisterliche Ausdruck drückt genau das aus , was Sie in Er -

staunen setzt . Kriegspsychose , besonderer Seelenzustand , Aus -

schaltung der Vernunft , vollständige Schwund des gesunden
Menschenverstandes . Männer von Bedeutung haben erstaun - i

liche Anzeichen dieses Wahnsinns gegeben . Barräs erklärte

Lavedan , als er ihn auf dem Konkocdienplatz traf : . Ich ver¬

lange meinen Platz in der Mitte der Kameraden . Ich mel -

bete mich froiwillig . ' Können Sie sich diesen Akademiker mit '

dem Schießprügel vorstellen ? HervS , der Verfasser von ,Jhr j

Vaterland ' , schrieb : ,Jch bitte Sie , mich aus besonderem '

Wohlmollen in das erste Infanterieregiment einzureihen , das

an die Grenze geht . ' Der Heeresbericht , später auch das

,Echo de Paris ' , erzählte folgenden großartigen Zug , der !

mehr als Vorbild denn als Eefchichtchen wirken sollte : Geor -

yes d' Esparges , ein Mann von einundfünfzig , verlangte im

Kviegsmmisterium seinen Korporalsrang zurück . Auf den

Einwurf : Ihre Beine dürsten wohl zu steif sein , antwortete

er : Ich kann auch aus den Händen marschieren , und lief auf !
den Händen durchs Bureau . . . "

Pvonne sagte mit gerührtem Lächeln :
„ Herzzerreißend . .
„Kriegspsychose . Diese selbe Lähmung der Vernunft hatte !

alle kriegführenden Völker ergriffen . "
Er fügte bei :

„ Und leider Gottes find sie noch immer nicht geheilt . . . " !
Sie schwiegen .
Endlich schüttelte Pvonne den Kopf , als wollte sse sich aus I

dieser Trübsal befreien und sagte heiter :
„ Vorwärts , vorwärts an unsere Arbeit ! "
„Richtig , also los . "
Und nun diktierte Nüal rasch , ohne Notizen heranzuziehen .

seinen Aufsatz , in dem er zwar die Uebertreibungen , zu denen
sich viele während des Krieges hatten hinreißen lassen , ver -

spottete , aber doch den alten Herrn belobte , weil dieser den

moralischen Niederbruch bekämpft und durch sein Ansehen
zur Stärkung des Bateilandes beigetragen hatte .

( Fortsetzung folgt . )



Oer Reigen der Mucker
In Erwartung des Urteils

Während diese Zeilen geschrieben werden , liegt de , „ Reigen " -
Prazcsj in den letzten Zügen . Die Plädoyers dürften heute noch
beendet werden , und es ist möglich , daß auch die Urteilsfällung
noch heute erfolgt . Aber es ist ziemlich gleichgültig , wie das Ur -
teil lauten wird . Selbst wenn das Gericht zur Verurteilung der

angeklagten Theaterleute gelangen sollte , so würde man hierin
nur eine törichte und hohle Formalität zu erblicken haben . M o -

ralisch verurteilt ist schon jetzt , einfach durch den ganzen
Gang der Verhandlung und dadurch , daß es überhaupt zu ihr
kommen konnte , der moralische Herr Professor
B r u n n e r und sein Troß von Muckern und Banausen .

Diese reinblütigen Edelmenschen mit der antisemitisch - empfind -
samen Seele im keuschen Busen haben zur Kunst weder ein legi -
times , noch ein illegitimes Verhältnis , sondern betrachten sie
ausschließlich als eine Gelegenheit zu möglichst häufiger , möglichst
heftiger und möglichst nachhaltiger Erregung von Anstoß und

Aergernis . Sie haben ein geradezu verblüffendes Talent , Schlüpf -
rigkeiten aufzuspüren , und sie finden ste selbst dort , wo nor -
male Menschen fie beim besten Willen nicht zu entdecken ver -

mögen . Es ist kein Zufall , daß kein einziger von den ernstzu -
nehmenden Sachverständigen , die im Laufe des Verfahrens ge -
hört wurden , der Auffassung von Brunner beipflichtete . Nie -

mand , der ein lebendiges Verhältnis zur Kunst hat , kann das .

Niemand , der natürlichen Erscheinungen , also auch den Erschei -

nungen des Trieb - und Sinnenlebens — halten zu Gnaden , Herr

Professor ! — mit natürlichen Empfindungen gegenübersteht .
Es gibt ein altes Sprichwort , das lautet : „ Dem Reinen

ist alles rein , dem Schwein ist alles Schwei n "

Es kann ohne weiteres zugegeben werden , daß sich unter den

zahlungsfähigen Anrainern des Kurfürstendamms , die die

„ Reigen " - Kasse stürmten , keineswegs lauter Reine befanden . Die

meisten gingen vielmehr hin , weil fie sich — auf Grund der

von Brunner entfalteten Reklame — so etwas

wie einen literarisch - theatralifchen Herrenabend versprachen . Aber

fie kamen nicht aus ihre Kosten , denn die Darstellung war tat -

sächlich die Diskretion selbst . Anders die von der systematischen

Brunnervergiftung verseuchten Tugendathleten und Sittlichkeits -

amazonen . Bereit und imstande , in die vollendetste Harmlosig -

keit die zotigste Zote hineinzuinterpretieren , verfielen sie in einen

förmlichen Orgasmus von Aergernis . Woher nahmen

sie die Zoten ? Das Stück enthält keine , die Darstellung war ein -

wandfrei , also - - ? In deiner Brust sind deines Schicksals

Sterne , sagt der Dichter so treffend ! Wie sieht es in der keuschen

Brust dieser Männlein und Weiblein , wie sieht es in ihrem Un -

terbewußtsein wohl aus ?

In den Hamburger Kammerspieken wurde bei einer
Aufführung des „ Reigen " einer der ärgsten Radaumacher fest -
genommen und abgeführt . Da Stinkbomben geworfen worden
waren , wurden seine Taschen untersucht . Stinkbomben
waren nicht darin . Aber — und dieses wird unter Eid ein -
wandfreier Zeugen gestellt ! — wohl fand sich bii dem Tugend -
bald ein Schächtelchen mit Präservativs . Mit diesem
gebrauchsfertigen Apparat in der Tasche , schreibt die „ Welt am
Montag " , demonstrierte diese Blüte gegen die Verletzung
seines moralischen Zartgefühls .

Nicht jeder Brunner hat so viel Stilgefühl wie dieser holde
Knabe , der die letzten Möglichkeiten , die auf dem Grunde seines
ärgernissüchtigen Gemütes schlummerten , zu voller Rein - und

Schweinkultur entwickelt . Und das ist alles , was letzten Endes

zu dem „ Reigen " zu sagen bleibt , den die Mucker in Moabit auf -
geführt haben . Im übrigen wollen wir die Kunst der Kunst
überlassen und die Mucker sich selbst und — dem Arzte .

Denn es ist klar , daß hier krankhafte Erscheinungen
im Spiel sind .

Die ins Unterbewußtsein verdrängte und als Gefahr emp¬
fundene Sinnlichkeit befriedigt sich durch feindselige Akte gegen
alles , was wirklich oder auch nur vermeintlich mit freieren und

natürlicheren Befriedigungen des Trieblebens zusammenhängt .
So ungefähr lautet die Diagnose . Man hat versäumt , sie in

Moabit zu stellen . Man hätte nicht literarische , son -
dern medizinische Sachverständige hören sollen .
Schade , daß man sie nicht schon vor der Verhandlung gehört hat ,
dann wäre es wahrscheinlich gar nicht zu der grotesken Komödie

gekommen , die tagelang das Gericht in Anspruch nahm und ein
kleines Vermögen gekostet hat .

Am Schlüsse seines Plaidoyers beantragte der Staatsanwalt
gegen die Angeklagten Direktor Sladek und Frau Eysoldt
Gefängnisstrafen von je vier Monaten , gegen die
übrigen Angeklagten je drei Wochen Gefängnis , sowie
Freisprechung des Angeklagten Reusch . Die Urteilsverkün -
d u n g wurde aus Freitag früh festgesetzt .

Das Bezirksamt „ Tiergarten " hat am 1. November die E« -
schüft « der Erwerbslosenfürsorge übernommen . Die Diensträum «
befinden sich Wiclesstr . 5/6 .

Für die Sozialrentner und Arbeitslosen . Die Dezernenten des
Wohlfahrtsamts und der Erwerbslosenfürsorge
traten heute zu einer Besprechung beim Stadtkämmerer Dr .
K a r d i n g zusammen . Es wurde beschlossen , noch am
Donnerstag einen Magistratsbeschluß herbeizuführen ,
u m d e r N o t de : Empfänger von laufender öffentlicher Unter -
stützung , der Sozialrentner undder Erwerbslosen -
Unterstützungsempfänger abzuhelfen . Es ist in
Aussicht genommen zu zahlen : in Einzelbeträgen an jeden Unter -

stützungsempfänger fünfzig Mark , an die Frauen der Unter -
stützungsempfänger ebenfalls fünfzig Mark und für jedes KinJ »
dreißig Mark . Die Auszahlung soll sofort nach Bewilligung
schon in den nächsten Tagen erfolgen . Im ganzen sind für dieses
Hilfswerk neun Millionen Mark ausgeworfen .

Tumultszenen in Neukölln

Nachdem ein Teil der Erwerbslosen Neuköllns bereits seit dem

8. November vergeblich versucht hatte , das Fürsorgeamt Neukölln

zur Zahlung von Unterstützungen an alle Erwerbslosen ohne

besondere Prüfung der Hilfsbedürftigkeit zu veranlassen , gingen
dieselben heute zu Ausschreitungen über . Große Trupps

halbwüchsiger Burschen zogen durch die Straßen und

suchten hauptsächlich Geschäfte mit weiblicher Bcdie -

nung heim , aus denen sie alles Erreichbare mit »

nahmen . So wurden die Lebensmittelgeschäfte

Nogatstr . 6, Emser Str . 18 und der Beamtenkonsum am

Stubenrauchplatz heimgesucht . Nach Eintreffen der Schupo waren
die Demonstranten verschwunden .

Jeder anständige Arbeiter muß von diesem S t r a ß e n m o b

abrücken . Wenn auch das Elend und die Verzweiflung geradezu
erschreckende Formen annehmen , so ist doch diese Art der Selbst -
Hilfe streng zu verurteilen .

Proletarische Feierstunden am Sonntag , den 20. November ,
vormittags 11 Uhr , im Großen Schauspielhause . Die diesmalige
Veranstaltung ist eine Gedenkfeier für unsere von der Reaktion

gemordeten Brüder . Eintrittskarten a 4 M. sind bei den Funk -
tionären und in sol - genden Verkaufsstellen zu haben : C. . Breite

Straße 8- 9, Buchhandlung . Freiheit " : R. , Wöhlertstr . 2, Restau¬
rant Krüger ; R. , Lychencfftr . 8, R. staurant Hoffmann : N. .

Hussitenstr . 43. Spedition Lohmann : N. , Treskowstr . 36. Zigarren -
geschäft Pinnen : NO. . Hufelandstr . 31, Zigarrengeschäft Schnei -

der : O. , Petersburger Str . 5. Restaurant Wischuß : O. , Ro -
mintener Str . 46, Zigarrengescksitft Dietrich i S. , Eckonleinstr . 20 ,

Zigarrengeschäft Kuhring : W. , Steinmctzstr . 23. v. p. , Svedition

Döring : NW. , Eotzkowskystr . , Restaurant Kaiser : Schönebrrg ,
Belziger Str . 27 und Bahnstr . 48 . Buchhandlung Dövwald und

Drcws : Neukölln . Emferstr . 32 und Neckarstr . 3, Spedition . JDt «
Funktionäre werden gebeten , die nichtverkausten Karten bis Frei -
tag . abends , im Bureau der Arbeiter - Bildungsschule zurückzugeben .

Johannisthal . Einen schweren Verlust hat unsere Organisation
in Johannisthal zu bcklagen . Der Genosse Ferdinand Weiland
starb nach kurzem Leiden im Alter von 36 Iahren . Die Veerdi -

gung findet am Donnertsag , den 17. . nachmittags 4 Uhr , auf dem

Iohaniristhaler Friedhof , statt . Die Parteigenossen treffen sich
um % 3 Uhr nachmittags im Lokal Schreiner , Friedrichstr . 6.

Die Berliner Eenossenschastsbäckerci , Gerichtstr . 23 . blickt am
16. November auf ihr fünfundzwanzigjähriges Bestehen zurück .
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Sind ' s die Augen - geh ' zu Ruhnke
Wem , Sie ganz genau passend « Augengläser haben ,
können Ihnen dies « erst wirtlich nützen , wenn

sie in halibarer Fassung richtig vor Ihren Augen
sitzen und dann dauernd diesen guten Sitz bei »

beHallen . Kaum zwei Nasen sind gleich ! Aber wir

,aben für jede Nasenform «In « entsprechend gut »
sitzende Fassung , oder wir lertigen eine besonder » für
Sie an , ohne Ihnen mehr dafür zu berechnen . Weil
wir Sie mit Sorgst lt beb enen und Ihnen gedte »
gene Kneifer und Brillen liefern , wird Ihnen bei un ,

Zufriedenheit garantiert .

Dazu ab « gehört mehr , al » Ihnen nur Lugengläs «

genau zu bestimmen und Ihnen die richtig sitzende
Fassung zu verpassen . Zufrieden bleiben Sie auf die
Dauer nur , wenn Sie verschont bleiben von Augen »
beschwerden , Schmerzen , Tränen und ähnlichen
Unannehmlichkeiten , wie Drücken der Fassung , Ad -

fallen . Verbiegen , Zerbrechen . Soich Aerger verieldrt
einem oft den Gebrauch der Augengläser , fa zulammen
mit den Reparaturlosten können dadurch alle Vorteil «
der Gläser mehr ol » aufgewogen werden . Darum

Garantie auf Gold ' « nd OoublS , Fassungen jeder Preislage
geben , Die Garantie dauert für die blMgste Fassung etn Jahr , für teuere entsprechend länger , gemäß nachstehender Skala

Oiese preise verstehen sich ohne Gläser

Drillen mit u. » ha « Randfassung
Gold - voublä

garantieren wir Ihnen nicht blaß Zufriedenheit mit
unseren Augengläsern , sondern garantieren die Halt -
barkeit aller Metallteile unserer Donblb - und Gold »
Knei - er - und Brillen »Fassungen . Abgesehen von
den Glä ' ern , oder den Teilen aus Horn , Celluioid
oder Schildpatt , reparieren wir dies « Fassungen
während der Garantiezeit kostenlos , selbst wenn der
Schaden durch Ihre eigene Schulv entstanden
ist . Wir haben solche » Vertrauen in die Hallbar -
keit unserer Brillen und Kneis « , daß wir die

Nndfer ohne Randfaffung
Sold - voubl »

Kneifer mit Randfaffung
. Sold . voume

ein Lahr Ruhnke » Garantie

2 » . —, SS . —

zwei Jahr « Ruhnke - Garantie

SS. — , es . —

drei Jahre Ruhnke - Garantie

M — , 96 . - , " 112 . —

«in Jahr Ruhnte - Garantie

\ 13 . 50 , 22 . —

zwei Jahrs Ruhnke » Garantie

36 . —, 31 . —

drei Jahre Ruhnke - Garantie

73 . —, » 3 . —, 96 . —

Htuf alle llkarätigen Goldfassungen vier Jahre Ruhnte - Garanti « .

Mr empfehlen unsere große Auswahl in den bellebten , modernen Hornbrillen von M. 48 . — an .

Gläser werden exlra berechnet , und zwar pro Paar : Raihenow « Schleifart 12 . —, Punl . o . ' - Menisken 21 —,
dieselben aus unserem guten Sanoskop - Glas 32 . —.

»in Jahr Ruhnke » Saranti »

13 . —

zwei Jahre Ruhnke - Garantie

76 . —, 36 . —
drei Jahre Ruhnke » Garantie

96 . — > 106 . - , 121 —

Spittelmart ».
tu » »Ballet *.

Aleroaderplatz ,
nahe Sil chinttt

Feiebrich - Slr . 103 - ,
Site Saipzie - r vlr .

Leipzig « Str . 11�
« a n « a ( r - « tr .

» attbus « Dam « 10,
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5rtedrich . Slr . 106 .
• <«
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» <« S5ta « B« n - Öti

Zuvalideu - Str . 117 ,
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N

«H<mssee - S! r . 7t .
na de Müllerfir .

O
Arewksurt « Aileell ,

nahe Uetz.
NW

Friednch - S' . r . 150 .
Mit« Dor«td «e»»St ?a

sw
Bede Alliance - Skr . 4,

Nah « Jaadosf .

SO
OroaifB - Str . 44 .

zwischen Moritz - mh
O r c nt en - $: •

Spandau :
Brette Str . IS .

nah « OiarN.

Sharlotteuburg :
Tauen tzieastr . IS .

««» Star «», »», Sfa.

Zeuchimslhaler $ft . 2
nahe Stf . Z»- .

Neukölln :

Berg ffr . 4

� ,
Eck. gl . IbwfU.

Friedenau :
» hei » - Str . II .

Mctlct - fh .

Schöneberg :
Yaupt - Slr . 21 ,

Eck« Uaj ' tBpt

Wilmersdorf :
Besll » « Str . 152 . 3.
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Man verlange In allen eln » cfal3j ( gen GescfaSften au « di - öd : lidi

» Urbin - Terpentinölware ,
die noch nie erreichte Qualität .

Msstelle
Osten ,

Srlinar Wegas
«ahlt Tagespreise für

Kopfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Metalle
Aepftr , Ototsuft , »tri ,
on- fstna , Sink , Zinn und
SaarrmtfaO , Cnrik »
silbtr logasptrif «

Zuckermann ,
Ctfatztr Str . 9, Dorn »Tr .
— DZerben «Wl. .

Glühlampen
Haiewattlanpae »»» nhatL

Saktre .
kauft

Scliriiiler.Siiniaiierstr.iBi
Kabltk «rk . ( IL

Bnttnassnn
»ffrtiung lofort . aittr b. ®««
schlecht angeben . Auskunft
rnnfonft . Verf. sanit . Art .
« g . Enqlbrecht , - Mll »-
chen Q 1a, Nopuzinrrftr . S.

�etmetalls
kau' t zu Engrospreise «

Abusch . O 27. Metall -
Engros . Blankensclder
Strasse ö. NaiieAlcxandervU
Fahrkostcn werden vergütet .

vr . Neil . Mt \ Rcinhardrs

Spezialärztl .
tnstltut

Potsdamer StreBa 117 , a. d. LOtzowstr .

SWektie erfolge Dunü mi öeft-
beroöoties öeüoerfGötea öel m

GeMAslrMellen . SWhilis .
öfiot -, öflni -4riiuenltiDefi,5 $njflfie
Schnelle Scheie Sehanblung ahne De»! »s >Srung .
Schmetpefe Saloetsan - ÄstKn . Harn » und Blul -
aulacsDchur . o. AsekiUlst und Saanimi kastenlo ».

Leicht « Zahlweif «.
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Krisis in der Berliner Metallindustrie
Wir berichteten bereits im gestrigen Abendblatt über die Krisis

in verschiedenen großen Industrien des Berliner Metallgewerbes
und teilten u. a. mit , daß die N. A. E. in Oberschöneweide die
S000 Mann starke Belegschaft fristlos entlassen hat .

Entstanden sind diese Konflikte durch das Verlangen der
Arbeiter und Angestellten , zur Abwehr der Teuerung eine

W�i rtschaftsbei Hilfe zu fordern .
In den Werken der A. E. (5. in Hennigsdorf nahm die Ve -

wegung ihren Anfang . In Betriebsversammlungen wurden sol -
gende Sätze aufgestellt : Für verheiratete Angestellte li60l > M. ,
für ledige 2800 M. , für verheiratete Arbeiter 2000 M. , für unoer -
heiratete IvOO M. Gleichzeitig wurde beschlossen , dag der Be -
triebsrat sich mit den Betriebsräten aller Werke und Fabriken der
Eroß - Berliner Metallindustrie in Verbindung setzen und dag diese
Forderungen überall gestellt werden sollten . Zu gleicher Zeit
traten die Belegschaften in die passive Resistenz ein , um
ihre Forderung zu unterstützen . Die N. A. E . verlangte ein nor¬
males Weiterarbeiten von der Belegschaft . Der Betriebsrat
fühlte sich aber machtlos und gab der Direktion zu verstehen , daß
sie wenigstens das Versprechen abgeben solle , über die aufgestell -
ten Forderungen verhandeln zu wollen . Diese Bedingung lehnte
die Firma ab und entlieg , wie gesagt , fristlos die Arbeiterschaft .
Inzwischen hat sich auch der Deutsche Metallarbeiter -
verband mit der Angelegenheit beschäftigt und hat bei den
beiden genannten Firmen zu vermitteln versucht . Bei der A. E. E.
waren seine Bestrebungen insofern von Erfolg , als in einer

Versammlung der gesamten Betriebsräte , die gestern abend statt -
fand , der Beschlug gefaßt wurde , der Direktion eine Entschließung
zu überreichen , in der mit Rücksicht auf die sprunghaft an -
schwellende Teuerung eine Beihilfe für Angestellte und Arbeiter
gefordert wird . Bei der N. A. E. konnte bis zur Stunde noch
nichts erreicht werden , da ja die Firma ihre ganze Belegschaft
entlassen hat .

In dem Aufruf des Afabundes wird Stellung zu diesen
Vorgängen genommen , deren Schlußfolgerungen auch wir uns zu
eigen machen . Für die brutalen Methoden der N. A. G.
dürfte aber in den weitesten Kreisen kein Verständnis zn
finden sein . Die Arbeiterschaft hat den entsetzlichen Notstand nicht
bewirkt und wehrt sich dagegen , nicht ganz unter die
Räder zu kommen . Wurden hier schon gewerkschaftliche
Pflichten verletzt , so hat diese Firma kein moralisches Recht , die
Belegschaft aufs Pflaster zu werfen und den Wirtschaftsfrieden im
ganzen Gewerbe in Frage zu stellen .

Wir wollen hoffen , daß diese Aktion von der R. A. G. rückgängig
gemacht , mit den berufenen Vertretern der Belegschaft verhandelt
» nd den gestellten Forderungen , denen sich die Firma wird nicht
ganz entziehen können , nachkommen wird .

An die Angestellten Groß - Berlinö !
Die drückend « Not , in die die Arbeitnehmerfchast durch die «cher - -

« ewShnliche Gcfbaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse geraten

kst�hat auch Teile « er Anyestelltenischaft Groß - Berlins zu Schritten

ff�fken, die in der gegenwärtigen Situation menschlich verstand -
« ch stnd . aber vom geaverkschastlichen Standpunkt au » nicht
gutgeheißen werden können . Die Angestelltenschaft muß sich

vor Augen halten , daß Teilaktionen zu Zersplitterungen führen ,
die die Gefamtbewcgung schädigen . Nur im Einverständnis mit
allen in Betracht kommenden Körperschaften können für die
einzelnen Branchen Forderungen aufgestellt und mit Aussicht aus
Erfolg vertreten werden . Hierbei wird und kann naturgemäß
die Fühlung mit den in anderen Branchen tätigen Berufskollegen
nicht verloren werden . Wer Teilaktionen unternimmt , handelt
auch gegen den Sinn der Solidarität , die sich erst dann recht zeigt ,
wenn man bei der Vorbereitung und beim Austrag von Kämpfen
die Gesamtheit nicht vergißt . Wer nur für s i ch selber und seinen
eigenen Betrieb in beziig aus Lohnerhöhungen arbeitet , ist ein

Egoist , der das proletarifck ?« Empfinden verletzt . Die im AfA -
Bund zusammengeschlossenen Gewerkschaften haben alle Vorberei -

tungen getroffen , um mit den in Betracht kommenden Arbeitgeber -
organifationen auch während der laufeniden Tarifpericbc Erhö -
Hungen zu vereinbaren , die den veränderten Verhältnissen cnt -

sprechen .
Wenn dieses Vorgehen der Gewerkschaften Erfolg haben soll .

muß jede Sonderbewegung zurzeit unterbleiben .

Allgemeiner freier Angestelltenbund
Ortskartell Groß - Berlin .

» �

AfA - Funktionäre und AfA - Betriebsriite der Metallindustrie
Groß - Berlins . Freitag , abends 5 Uhr . findet im großen Saal der
Patzenhofer - Vrauerei , Fidicinstraße 2/3 , eine Versammlung aller
AfÄ- Funktionär « und ÄfA - Betriebsräte der Metallindustrie , statt .
A f A - B u n d , Ortskartell Eroß - Berlin .

Zum Streik der Reichsversicherungsanstalt für Angesiell ' e
Di « Streikleitung teilt uns mit : Die angeführten Spitzen�

organifationen : Deutscher Veanrtenbund , Bund der Beamten und

Angestellten der Reichssozialversicherung , Eswerkschaftsbund der

Angestellten , EewerLfchaftsbund kaufmännischer Angestelltenoer -
bände und Zentralverband der Angestellten haben in Nnb : tracht
der durch den Streik geschaffenen außerordentlich ernsten Lage im

Interesse der Streikenden und der gesamten deutschen Angestellten -
schaft eine Vermittlungsaktion bei den zuständigen Auf -

sichtsbehörden eingeleitet .
Ein Verhandlungseryebnis liegt zur Zeit noch nicht vor . Die

Beamten der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte werden

hiermit aufgefordert , zn der am Donnerstag , den 16. No -

vember 1921 , vormittags 10 Uhr , in den Kammersälcn , Teltower

Straße 1 —4 , anberaumten Versammlung vollzählig zu
erscheinen .

Das Direktorium war so naiv , uns « inen Inferatanftrag
von einer — halben Seite zu überweifen , in dem die Angestellten
aufgefordert werden , „sofort ihren Dienst wieder aufzunehmen " ,
widrigenfalls Entlassung usw . angedroht wird . Dann heißt es
noch: „ Jede Bezahlung der Streiktag « ist ausgeschlossen . " — Jedes
weitere Wort zu diesem überheblichen Vorgehen erübrigt sich.

ll G p O. ' BeNeidungsarbetter
Hm Freitag , den 18 . November 1921 , abends 7 Uhr , findet in

de « Cophienfillen , Sophienftr . 17/18 , eine wichtige Versammlung
sämtlicher im Bekleidn « s » ardeiter » Berband orga -
nifierten Genosse « statt .

Mitgliedsausweis der Partei « nd Gewerkschaft legitimieren .

Svsgefperrt « der Knorr - vremfe . Die Berichterstattung vom
Termin findet am Donnersiag , den 17. November , vormittags
11 Uhr , im Lokal von Bartsch , Neue Bahnhofftr . 20 statt .

ArSeiterfpsrt
Mäitische SpieUBemtiigapa . $jeu(e, Mittwoch . 18. Rovemter , nachmittag »

? Uhr. findet auf dem Fichte - Lpartplag . Reiniilendoif . Thnner Straße , a »
cchäfcrfee . ein Städteipiel der besten Berliner Auswahlmannschaft zogen di «
Sirltiner Tiadtemannschast ttatt .

A- b. - Rodsahre - lr . nd „Sclldaritöt ", Lrt »geuxt >e Neukölln . Mittwoch , den 18. lio »
vember , Fahrt ins Blaue ; Start 1 Uhr Richardxlatz .

patteiveranstaitungen
Freitag , den 18. November , findet um 5 Uhr nachmittags ein «

gemeinsame Sitzung der Presse - Kommission und der Geschäfts »
leitung des Beztrksverbandes Berlin - Brandenborg statt . Punkt -
liches Erscheinen notwendig .

Mittwoch , 16. November
1. Distrikt . Abends 7 Uhr Frauenaben ». Aus oielleitiaen Wunsch AnstoraSe

über die reliziZs « Erziehung unserer Kinder . Einleitendes Neserat Gen. <6«rhard ».
Lokal des Holzarbeitcrverbandes , Rungestr . ZV.

W- ißenser . Abends 7 Uhr in der gehoizten Anla des Realggmnaliums Ssfent -
lich -r Bortrag des Ken. Prof . Kestenberg . Anschließend singt Frau Harth zur
Rieden Lieder von Beethoven . Schubert und Strauß . Eintritt 2 SR.

Donnerstag , 17. November .
8. Distrikt . Abends 7 Uhr Abteilungsversammlung der Z Abteilung in der

Schulaula . Wiesen». Eile Pankstraße ( Weiße Schule ) . 1. Referat . Z. Stellung »
nähme zum Parteitag . Z. Berschiedenes . Die Liruppensührer laden hierzu be-
sonders ein. Mitgliedsbuch legitimiert .

1Z. Disttilt . 2. Abteilung . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schul -
aula , Sreisenhagencr Str . 58=59 (rote Schule ) . 1. Vortrag . 2. Stellungnahme
zum Parteitag . 3. lelegtertenwahlen .

Dtftrilt Spondau . Abends TA Uhr wichtig « Distriktstonferenz dei Kohlschmidt ,
Neudorscrftr . 87. Um 8ZH Uhr Porstandssihung .

Veremskalender

Donnerstag , 17. November
. Zentralverband der Angestellte ». Abends 7 Uhr Funktionirversammlnng aller

Fachgruppen in der Neuen Philharmonie , Küpenicker Str . 96*7. — Ehemalige
Einnehmer der Aiktorlo . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung In den Sophien -
iftien. Sophionstr . >7-18. — Rechtsanwalts - Burea »». Abends 7Ä Uhr Mitglieder -
rerjamntlung im Schultheiß , Neue Ialobstr . 11-25. — TertU , Bekleidung , Leder .
Abends 7A Uhr Fachgruppmu - ersammlung in den Sophiensälen . Sophionstr . 17- 18.

Deutscher Transportarbeiter - Verbnnd . Branche der Gelchöstskutscher , Lager -
arbeitcr . Gruppe Fouragekutscher . Abends 7 Uhr Berlammlung im „Englischen
Hos". Älexanderftr . 27c. Tagesordnung : Bericht der Lohnkommiiston über das
Resultat der letzten Lahnverhandlung . — Rollkntlcher , EpeditiansarbrUe , »! ».
Abends t - 7 Uhr Bolloersammlung bei Baeker , Weberstr . 17. Tagesordnung ; Be-
richt über die Lohnverhandlnna . Branchenangelegenheiten .

Deutscher Transportarbriter - Verband . Branche SD, Kurz. . Salanterie - , Spiel¬
ware ». Abends ZsS Uhr bei Rimisch, Znselftr . 1, Eruppenversammlung . Der
neue Lahntaris .

Deutscher Transportarielter - Bertand , Bezirk «roß , Berlin . Sektion t , Leder -
brauche . Eruppennerjammlungen : 5 Uhr Eruppe Schuhgroßhandel und Fabriken ;
7 Uhr Gruppe Bodenleder bei Witte . Poststr . 29. Um vollzähliges Erlcheinc - r
ersucht die Lranchenleitung . _ , _

D- utlcher Werkmeister - Verband . Fachgruppe Metallindustrie . Amtliche Be-
triebsobleute und Funktionäre der Metallindustrie haben abends 6 Uhr Verfamm -
luno im Restanrant Schultheiß , Neu « Iakodfttatz « ( Parterresa - l ) . Tagesordnung - .
Tairfvertrag . Erscheinen dringend erforderlich .

Sattler . Tapezierer und P- rtes - uiller . Nachm. Z Uhr Vertrauensmännerstßung
der Lederwarenhranche im Graphischen Bereinshaus . Alexandrinenstr . 11.

«! 7l . Tarislommissu >n. chemisch« Industrie . Nachm. 5� Uhl Abs- rtigungzraum .
Zentraloerband der Angestellten , Bellc - Alliance - str . 7-16, wichtige Sitzung . AfA-
Bund . Ortskartell Groß- Berlin .

Angestellt « der Wagen - und «aresl - ri - branche . Abend , 7 Uhr findet in de «
Sophien - Sälen ( Weißer Saal ) . Sophienftr . 17- 18. «in « «fA - Bersammlnng der
Angeltellten der Wagen - und Karoiseriebranche statt . Tagesordnung ; Der Per -
lau ? der Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband . Da wichtige Beschlüge zu
sahen sind, ist das Erscheinen sämtlicher in Frage kommenden Kollegen unbedingt
notwendig . Mitgliedsbuch eines AsA- Verbondes legitimiert .

Angestellte der Berliner Holzindustrie . Abends 7 Uhr findet Im Pilaftersaal der
»Neuen Philharmonie " . Köponilker Str . 98- 97, «in « AfA- Bersammlung sämtlicher
Angestellten der obigen Industrie statt . Tagesordnung ; Das Ergebnis der Taris -
verhandlungon mit den vereinigten Arbeitgederverbänden der Berliner Holz»
Industrie . Mitgliedsbuch eines SfA- Berbandes dient als Legitimation . AsA- Bund .

Verband Lolksaelnndheit . In der Oberrealschule , Niederwallstr . 12, Vortrag
des Gen. H. Fiebrandt über „ Aus der Welt der Antike ".

Schutzoerband der Schwerhörigen C. B. 7Vj Uhr in der Philharmonie , Eöpe»
Nicker Straße 96, Lichtbildor - Vortrag des Herrn Mtetle ; Eine Wanderung durch
Mecklenburg . Eintritt 1. 56 M. Vielhörer vorhanden . Gäste willkommen .

Verantwortlich für Politik »nd Feuilleton : Le » Liebichntz . Berlin - Frie -
denau ; für Kommnnalvolitik , Lokales und Gewerklchaitltches : B. R u d n e r ,
Beilin ; sür de » Inseratenteil und geschästliche Mitteilungen : Ludwig
Komeriner , Eharlattenbura . — Perlagsgenossenschast „Freiheit� , «. E. «.
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei ®. m. b. H. , verli » E. 2,

Breite Straße 8-9.
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dgtrvp� PELZWAREN

aufTeilzahlung
Pelzwarenfabrik Kallis

Tile - Wardenberg - StraBe 11
am Bahnhof Tlargartan Mg

1 Wir kanten wie Immer 4U,b<rX6""'
Kanintelle zu besten Preisen

| Pltsdipatsdi & Co. ,
■ ■ ■ ■ B9EH ffernspr . : «070 HBBB

SeaWMsMWlMl ! !

KiWieozI
üdrrmätzigen ?sh,anl <,l ,

] beftitigt auf unschädlich ,
nalürl . TIrt „ Graxlana "

l Ueber 30 Jahre mit häch.
sien (Erfolgen bewährt .

>M. 1S . . . ZPok . « ! , . a « M
» Ott » sNeich . , . verlin «8
«- Eifenbahnstra »« «. —

Zschl «
in �ilft . , »efäh «. »ein . Da
schw. Fälle in 3 . 35agen be.
seit, w. , hierüber unantastb .
HeUees. bepeh . u. Zl eseernzen .
smailäaaein . Ip ' �

*o» »—3,
106,

Kriegsanleihe wird zn

Pelzmäntel la Modelle
«900 . - , 7400 . - , 0800 . - . 12000 . -
SealpIQschmäntel . . 2700

Astrachanmäntel , 120 lang 345

Strickjacken , Wolle . . 225

Kostüme , auf Futter . . 275

Röcke

. . . . . . .

68

Covertcoatmäntel . . 264

Gummimäntel für Herren 469

GummimäntelfürDamen 395

Seidenplüschmäntel . 1350

Ulster , mollig
impr . Mäntel . .

Modell - Kostüme
Mantelkleider .

Tuchmäntei . .

275 , 560

. . 192

. . 892

. . 312

. . 510

WESTMANN
I. Geschäft : Berlin W8 2. Geschäft : Berlin NO

Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

ff !

« nwahme In nScn Speditionen des Berlage «

« eschaftssteve : Beelin S 2, Breite Strotze 8 « 9

. . . . . . . . . .

ff !

Kleine Anzeigen
Da » tU » er | christ » wort 2 . — SU » jede » weitere Wort
im Text 1 . 60 Sit . netto : Stellengesuche : ttberschrifts -
» ort 1 . 60 SN » jede » weitere Wort i « Text 1 . — SN.

Verkäufe U
Jtrrosfstd ) # 275, Gll &rt »

such» 300, echter großer
ehunbo kragen 500, herr¬
licher Blauwolf , Opossum -
bragcn . s�tige, Brüder -
fir. 42 n, Schloßplatz . £( in
Laden .

Staunenerrcgend ! Bot -
süchse vi ) . —, Rreuzsüchse
75 . — Warb anl Alasba -
füchfe ! Silberfüchse ! Aodel -
süchse! Ebunbse ! Iltisse !
sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahl !
Keine Bersahwaren ! Alles
zu bedeutend heeabaesetzten ,
spottbilligen Sommer -
Dreisen ! Epezial - Pelzver »
baus im Lei bhaue l War¬
schauer Str . 7.

Silberfttehse »««. ,
«eeui ' Nchse 300. Wäise <00,
Weihsüchse , Zobel - , Alasba -
süchse. Sbunbs , Marder
enorm billig . Pelzmäntel
' . JAW, Sportpelze 800, Geh¬
pelze. ferner Herrenanzüge ,
Ulster . Cutaways . Kostüme ,
Mäntel , Teppiche . N ar-
dinen . Wäsche verbaust
Leihhaus , Moritzplah 58«.
Keine Lombardware .

_ _

* Preis « , ert Tto ste, nur
«m Privat . Hiller , August -
ßtretze 40, M.

Gipfel htt Billigkeit !
Auffallend billiger Weih -
nachtsverkavf . Pelzwaren -
wegner . Potsdamer Str . 42.
Mehrere hundert neue
echte Pelzwaren . Keine
Dersatzwaren . Damenpelz «
bragen , Damenpelzmufien
48. — an, scbwarze Alasba «
süchse 9 ». —an. Kreuzsüchse ,
Seefüchse 195 . —an. Iobel -
süchse. Blaufüchse » Silber -
schabale 295 . —an, Silber -
wölse . Silderfüchse . Sbunbs »
bragen . Sbunbsmussen ,
Sdunbsopossum . Bacbfisch -
garnitur 125 . —an, Kinder -
garnitur 75 . — an. Nur
einmalige Gelegenheit :
Sponpelze 975. — an, Geh¬
pelze 1975 . — an. Damen -
Pelzmäntel , Damenulfter
250. — an, Damenraglan
350 . — an, Herrenanzüge
500 . — an, Herrenulftcr
350. — an, Hcrrenraglan
450 . — an, Herrenspott -
bragen 125. — an, Herren¬
schalbragen 195 . — an,
Herrenaustralopossumschal -
bragen . Vieles andere . Ge-
fchästsstunden : neun bis
ein», drei bis sechs.

Frauen lesen gern
Romane . Verlange » Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark den „ Weg zum
Hast ' , Roman von Conrad
Loele von der Buchhand�
lung „Freiheit� » Breite
Straße 8-9.

Gardine « . Habe keinen
Laden und sonstige Ge-
schäftsunbosten » daher de-
deutend billiger wie überall .
Einige Beispiele : Künstler -
gardinen , dreiteilig , jedem
Geschmack entsprechend ,
weist, creme, bunt ; Garnitur
90. —. 110. - . 125 . — bis
400. —. Moderne Stores
75 . —bis 300 . —. Bettdecken
58. —. 75_ _bis 400 . —. Gar¬
dinenstoffe , Echalgardinen .
Madrasgardinen , Leinen -
Portieren , �uggardinen .
Tischdecken , Diwandecken ,
usw. weit unterm Laden -
preis . Wizniber , Wichert -
strast « 73, 1 Treppe (kein
Laden) , am Rmgbahnhof
Schönhauser Allee, Hoch-
bahnstat,on Nordring .
Fahrtvergütung .

Heeeenhiite ««. SO.
Trotz Preissteigerung ver -
baust neueste Formen beste
Qualitäten für odigenSpon -

Seis Hutsormenvertrieb A.
crnstein , Töpenickerstr . 7S,

Eingang Brückenftr . 1.

Aentral - Leihhaus ,
ISgerstraste 71, Ecke Kano -
nierstraste , täglicher Ge- »
kauf von hochelegante » IL *
zögen, Cutaways . Smo¬
kings und Frackanzügen
von 150 Mark an. Scklüp -
fcr. Raglans zu spoltbilli -
gen Preisen . Keiue Lom-
dardvau .

Bettn »«sche billig !
Deckbeltvezug 78. —, 90 . —
120 . —. Kissen 28. —. 36 . —,
3V. —, BeulabenbS . —. 68, —.
7t) , —, Federdichte Inletts
145 . —, Waschestoffe . Hand -
lücher , Fabrikpreise . Trotz
Warenknappheit riesige
Auswahl . Streng reelles
Angebot . Nur solange Bor -
rat . Berliner Bettwäsche -
sabrib . Chausseestr . achtund¬
achtzig (Haltestelle Liesenste. »
Gröstie Spezialfabrik� mit
Detailverbauf . Geöffnet
bis 5.

Bus Teilzahlung .
Herren - Anzüge . Cutawais ,
Raglan . Ulster. Schlüpfer .
Mastarbeit . moderneSachen ,
bequeme diskrete Raten -
zahlung . Leiser Gottlieb .
Nollendorfstr . 22», Il . Etage,
nahe Nollendorfplatz . Ge-
öffnet 9—7.

BeitivSsche billigst !
Solange Vorrat ! Deckbett¬
bezug von82 —. Laben42 . —,
Inletts 125. —, Wäschestoffe ,
Handtücher Engrospreise .
Aussteuer Sonderrabatt .
Fachmännische Bedienung .
Wäschesadrib Gräsestraste
neuunddreistig ( Hasenheide ) .
Aeliestes Spezialgeschäft .
Geöffnet bis 7.

CNnfikfreunde kaufen
billigst . ( Reparaturen
fachmännisch . ) »Lyra�»
Schioedterftr . 254

�lnztige . Schlüpfer ,
Ulster 150. —, Gummi¬
mäntel , elegante Damen -
mäntel 275. —, Kreuzfüchse
185. — usw. Riesenaus¬
wahl zu fabelhaft dilligen
Preisen in besten Qualitäten .
Keine ' Lombardware . Leih-
Haus Boxhagener Str . 47,
Lichtenberg .

Restehaus Pelz » Kott -
buser Straste 5. Kamm -
garne , Gabardine , Tuche,
Seiden , Futterstoffe . Stoffe
für Herren - und Knaben -
anzüge . fertige Mäntel ,
Kostüme , Röcke sehr preis -

Tapeten » Wachstuche .
Dauerwäsche verbaust
Ezillat . Koloniestraste 9.

Kinderwagen , Klapp¬
sportwagen . Puppenwagen ,
Kinderdra ht dcttste llen, neue
und gebrauchte , verbaust
billigst Schwarzmann ,
Kottbuser Damm 931! .

RLderweidlich . Leiter¬
wagen . Kastenwagen und
alle Sorten Ersatzräder .
Kinderwagen , Puppen -
wagen . Weidlich , Brunnen -
straste 96 ( Humboldr 874) .

Droebhaus - Konversa -
tionsleribon , 14. (letztelAuf -
lage in 17 Haldlederdänden
verbaust Buchhandlung
Freideif , Berlin . Brette
Ltraste 8- 9. ,

Möbel

Teilzalllnnq . bequemste
An- und Abzahlung . Spe -
xialilät Stube und Küche,
einzelne Möbel . Größte
Rücksicht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Gärisch ,
Stralauer Platz 1-2, Ecke
Fruchtstr . (Schles. Badnh )

IMödelspeicher ,Ge »
sundbrunnen ' , Badstr . 21.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Spezialität
Stubenernricbtung . , neu und
gebrauchte . Küchen prima
( tmaillelack . gebrauchte 275.
Auch austerhalb . _

Tettzahl »« «. Einzelne
Möbel , ganze Einnch »
tungen , farbige Küchen in
seltener Auswahl , be-
quemste Wahlweise bei
kleinster An- und Adzah -
lung , verbaust Mödel - Cohn .
T-roste Frankfurter Str . 58
(5 Minuten vom Alexander -
platzl , im Norden : Bad -
strastr 47- 48 _~

Teilzahtnng . (Flnzcl»
mödel , ganze Einrichtungen .
dcaueme Wahlweise . Möbel -
haus Aebfeld . Badstr . 34.

Chaiselongnee 100, - ,
Cdaiselonguedecke 75, —.
MctallbettenlöO . —, Kinder »
drahtbelt . Meicke . August -
straste 32a, Qugb .

Werkzeuge
und Maschinen

Kugellager » Magnete .
Vergaser . Zündkerzen kauft
Pilz , Reinickendorfer Str . S3,
Hof part . links .
Spiralbohrer , Schmirgel .
letnen , Feilen . Nägel ,
Masch . - Schrauben , Watz -
mannstr . 22

Kaufgesuche

Lokafeinrichtung .
Wienerslühle kauft Jen -
rrum 12719.

HilsqrdlJrg . . Das
Finanzkapital ' . Broschiert
oder gebunden kauf : Buch-
Handlung „Freiheit ". Verlin
C2. Brette Straste 8. 9.

Acchksliskkvste

Leios , Schellack . Maler »
anibel zu höchsten Preisen
kauft Bcrger . Neukölln .
Wistmannstr . 12.
<v ttihsi r « «psasche kauft

Blümcl , tblsasser Stt . 25a, 1.
�llmtlichce Elektro ma-

lertal kauft Einkaufzentrale
Fennstr . 52. Moabit 6934.

Sr »tallp1atten , Walzens
nlte . turnst Metallkvnror .
W. John . Alte Jakob -
straste 1.' !8. Hallesches Tor .

Richter , ehemaliger , ge-
wissenhaft . Rechtsbeistond .
Lothringen Str . 47 ( Rosen -
thaler Platz ) .

Geld - Verkehr '

Betriebskapital , Geld -
darleden . Ratenrückzahlung .
Richter . Invalidenste . 146. Ii.

Schellack . Leios , Maler - i
artikel kauft jeden Posten .
Farbenkellcr , Linien -
straste 199 a ( Rofenthaler
Platz ) . Norden 5053.

Geldschrank » Bureau -
mibtl kauft ffmtnw 12219

Ansiedlungen !

Fredersdorf
eingezäunte Parzelle n 1500. -
Anzahlung . Siedlungs -
verein , Steglttz , Trettschlle -
fteafc* 1k

Lrere » oder möbUertes
Zimmer fuchtGewerkschafts -
angestellter . Gest. Ange -
böte mit Preisangade ,Fret «
heil " Gneifenaustr . 70.

Verschiedenes !

Elternbeiräte ! Riebt -
limen für eure Tätigkei -
stndet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw - Löwen -
stein . „Der Elternbeirat *
2,60 Mb. ) Buchhandlung

iheil *. Bre te Str . 8 9.

B�iefsvechfrl zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden . 352 Seiten stark ,
nur 3. —Mark . Porto extra .
Zu beziehen durch Buch -
Handlung Freiheit . Breite
Straste 8»9.

Jeder Betriebsrat
mutz du Schrift von Rud .
Hilferding ,Die Sozialifte -
rung und die Mache -
verhaltniffe der Klaffen *
lesen. Preis 3. — Mb.
( Porte ertra ) . Zu beziehen
durch die Buchhandlung
. Freiheit V Berlin $2»
Beeile Straste 8-9.
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